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77. Jahrgang 


Krait 
durch Konzentration 


C. W. Berlin, 7. Februar 1938. 


Die Veröffentlichung der deutſchen Regie⸗ 
rungsumbildung am Freitag abend hat die 
zahlreichen, zum Teil geradezu ausſchweifenden 
und einander ſtark widerſprechenden Kombina⸗ 
tionen, die ſeit Tagen in der Auslandspreſſe 
umgingen, beiſeitegefegt. Ueberall hat ſich der 

Eindruck feſtgeſetzt, daß die Erlaſſe des Führers 
vom 4. September zu den bedeutendſten 
ſtaatspolitiſchen Akten der letzten 
fünf Jahre gehören. Man kann die Neue⸗ 
rungen, die auf den verſchiedenſten Gebieten 
eingetreten ſind, kaum beſſer zuſammenfaſſen 
als mit dem Wort: Kraft durch Konzen⸗ 
tration. Im bisherigen Aufbau der Zu⸗ 
ſtändigkeiten gab es die unmittelbare 
Führung durch den Führer und Reichskanzler 
in Staat und Partei, während in der 


Wehrmacht ein „Oberbefehlshaber“ 
hd Adolf Hitler und den 
ührern der einzelnen Wehr⸗ 


machtsteile zwiſchengeſchaltet war. 
Durch die Berufung eines Chefs des 
Oberkommandos der Wehrmacht in 
der Perſon des Generals Keitel wird eine 
fachliche Stelle geſchaffen, die den Bereich 
er Wehrmacht in Art des früheren Reis- 
kriegsminiſteriums zu betreuen haben wird. 
m entſpricht auch die Beſtimmung, daß dieſer 
Chef des Oberkommandos den Rang eines 
Reichsminiſters haben wird. 


Dieſe ſelbſt den ausländiſchen Propheten 
ziemlich unerwartet gekommene Veränderung 
in der Beſetzung hoher militäriſcher Poſten 
ſtellt ſich als Ausdruck des Willens dar, die 
Generalität zu verjüngen und gleich⸗ 
zeitig Männer auf leitende Poſten zu berufen, 
die wegen ihres jüngeren Lebensalters das 
Streben des Nationalſozialismus nach der 
Macht, den Umſchwung vor fünf Jahren und 
dann die planmäßige Aufbauarbeit ohne jene 
ſtarken Vorbelaſtungen miterlebt haben, die 
nun einmal bei älteren Menſchen beſtehen. 
Gleichzeitig kommt bei der Neubeſetzung füh⸗ 
render militäriſcher Stellen der bewährte Ge⸗ 
danke zum Ausdruck, daß die einzelnen Perſon⸗ 
lichkeiten abwechſelnd höhere Verwaltungs. 
poſten in der Zentrale und Oberkommando⸗ 
3 En 1 bekleiden müſſen, wenn 
e ein Höchſtmaß an Erfahrun ils⸗ 
fähigkeit erwerben 185 e ige 


Beſonderes Intereſſe findet im Inland und 
m Ausland die Errichtung des Geheimen 
Rabinettsrats, Der Führer und Reichs⸗ 
kanzler hat kaum eine Gelegenheit vorüber⸗ 
gehen laſſen, ohne die Vorrang⸗ und Schlüſſel⸗ 
ſtellung der Außenpolitik für den Aufſtieg 
von Staat und Nation hervorzuheben. Die 
Berufung des bisherigen Reichsaußenminiſters 
v. Neurath zum Präſidenten des Geheimen 
Kabinettsrats kennzeichnet deutlich die über⸗ 
wiegend außenpolitiſche Bedeutung dieſes neuen 
Gremiums. Selbſtverſtändlich iſt weiter, daß 
die verantwortlichen Männer für die Sicher⸗ 
heit von Staat und Volt, nämlich die Ober: 
befehlshaber der Wehrmachtsteile ſowie der 
Chef des Oberkommandos der Wehrmacht, in 
dieſem Kabinettsrat Sitz und Stimme haben. 
Die Berufung des neuen Außenminiſters 
v. Ribbentrop, des Reichspropaganda⸗ 
miniſters Dr. Goebbels ſowie des Chefs 
der Reichskanzlei Reichsminiſter Dr. Lam: 
mers in dieſen Kabinettsrat unterſtreicht die 
beſondere Bedeutung, die den betreffenden 
Reſſorts für die Führung der hohen Politik 
des Reiches zukommt. 


Die aus dem Ausland nach Deutſchland ge- 
drungenen Gerüchte wollten nach Art der in 
demokratiſchen Ländern üblichen Perſonalpolitit 
die in Berlin zur Erwägung ſtehenden Perſo⸗ 
nal veränderungen als Ergebniſſe einer 

ruppenbildung hinſtellen, die ſich an⸗ 
geblich in Deutſchland vollzogen habe. Wenn 
man den am 4. Februar ergangenen Entſchei⸗ 
dungen von der negativen Seite her eine tref- 
fende Charakteriſtik geben will, ſo iſt es die, 
daß auch nicht eine Spur von Grup: 


— — — [ 


Poznan (Poſen), Dienstag, 8. Februar 1938 


Ueberall ſtärkſte Beachtung der Führer⸗Erlaſſe 


Sitzung des Reichskabinetts — Glückwunſchtelegramm Muſſolinis an Adolf Hitler 


Berlin, 7. Februar. Das Reichs kabinett 
trat am Sonnabend abend zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen und nahm einen Bericht des Füh⸗ 
rers und Reichskanzlers über die poli⸗ 
tiſche Lage entgegen. Das Reichskabinett gab 
feiner tiefen Befriedigung Ausdruck über die 
durch die jüngſten Entſcheidungen des Führers 
erfolgte Konzentration und Stärkung der poli⸗ 
tiſchen, militäriſchen und wirtſchaftlichen Kräfte 
des Reiches. 

* 

Anläßlich der Uebernahme des Oberbefehls 
über die Wehrmacht des Reiches hat M uf jo- 
lini an den Führer folgendes Telegramm ge— 
richtet: 

„In meiner Eigenſchaft als Miniſter der 
italieniſchen Wehrmacht ſowie perſönlich 
möchte ich Eurer Exzellenz meine Freude 
und die des italieniſchen Volkes anläßlich 
der Uebernahme des unmittelbaren Ober: 
befehls über die geſamte Wehrmacht des 
Reiches durch Eure Exzellenz ausdrücken. 
Ich betrachte dieſes Exeignis als geeignet, 
die Kameradſchaft zwiſchen unſeren Streit⸗ 
kräften und unſeren Regimen zu verſtärken. 

Mit den freundſchaftlichſten Grüßen 

8 T 


Ar. 30 


Der Duce hat ferner Generalfeldmarſchall 
Göring, Reichsaußenminiſter von Ribben⸗ 


trop und Reichsminiſter von Neurath 
telegraphiſch ſeine Glückwünſche zukommen 
laſſen. 


Der Führer und Reichskanzler hat an den 
italieniſchen Regierungschef Benito Muſſo⸗ 
lini folgendes Antworttelegramm gerichtet: 

„Eurer Exzellenz danke ich herzlich für 
das mir anläßlich der Uebernahme des 
Oberbefehls über die Wehrmacht des Rei⸗ 
ches in Ihrem Telegramm zum Ausdruck 
gebrachte freundſchaftliche Gedenken. Ich 
werde es auch in Zukunft als meine Auf⸗ 
gabe anſehen, die politiſchen und welt⸗ 
anſchaulichen Beziehungen, die zwiſchen 
Deutſchland und Italien jetzt ſchon beſtehen, 
noch weiter zu feſtigen, um damit der Er⸗ 
haltung des Friedens und der Kultur der 
Welt zu dienen. 5 

Indem ich Ihre Grüße in aufrichtigſter 
Freundſchaft erwidere, verbleibe ich Eurer 
Exzellenz ſtets ergebener 


eee Adolf Hitler. 


Gehäſſigkeiten in der polniſchen Preſſe 


PAT rechnet mit weiterem Revirement im diplomatiſchen Dienſt 


Drahtberieht unseres Warschauer 
orrespondenten) 

Warſchau, 7. Februar. Die Berliner Ereig⸗ 
niſſe werden in der polniſchen Preſſe zum Teil 
in außerordentlich gehäſſiger Weile 
kommentiert. 


„Es kann heiß werden in Europa,“ ſagt 
Stronſti im „Kurier Warſzawſki“. Im 
„Expreß Poranny“ verkündet Brekman, 
daß der Geiſt von Potsdam aus Armee und 
Diplomatie in Deutſchland verbannt worden ſei. 
Dabei leiſtet er ſich die Behauptung, daß die 
deutſche Armee niemals eine Volks⸗ 
armee geweſen ſei. Der Typ des deutſchen 
Offiziers wäre der „ſtolze preußiſche Junker mit 
dem Monokel im Auge“ und ſelbſtverſtändlich 
mit dem „von“ vor dem Namen geweſen. Herr 
Brekman ſcheint tatſächlich keine Vorſtellung da⸗ 
von zu haben, wie ſtark gerade in Deutſchland 
die Armee immer volksverbunden iſt. Er könnte 
ſich noch von ſeinen eigenen Volksgenoſſen, die 
im deutſchen Heer gedient haben, zu feiner Be: 
kehrung Schilderungen über ihre Militärzeit 
geben laſſen. 


Der Krakauer „Iluſtr. Kurier Coda.“ 
iſt ſelbſtverſtändlich wie immer mit Eifer dabei, 
jeden Klatſch aus dem Auslande zu regiſtrieren, 
um ſchließlich zu der Schlußfolgerung zu kommen: 
„Die Welt muß eben mit noch größerer Auf- 
merkſamkeit als bisher auf alles achten, was 
in dieſem verjüngten Staate geſchieht, der voll 
iſt von exploſiven Kräften.“ 

Einen nur als übel zu bezeichnenden Ar- 
tikel veröffentlicht der „Kurier Polſti“. 


Es genügt das Zitat der Ueberſchrift: „Sieg 
der Fanatiker über die Politiker“. 
Der Schlußſatz lautet: „Kann man ſich wun⸗ 
dern, wenn in Deutſchland die am meiſten ge⸗ 
fräßigen Leute zur Macht kommen?“ Der ſozia⸗ 
liſtiſche „Robotnik“ ift der Meinung, daß 
„der Konflikt noch nicht zu Ende“ ſei und mit 
einer Verſchärfung der internationalen Lage 
gerechnet werden müſſe. 


Die Meldung der halbamtlichen Poln. Telegr.: 
Agentur aus Berlin beſchäftigt ſich mit den 
Möglichteiten weiterer Veränderungen 
in der deutſchen Diplomatie. Sie behauptet, daß 
hier weitgehende Verjüngungsaktionen erfolgen 
würden. Die PAT. erwartet die Abberufung 
des deutſchen Votſchaſters in Mos ka u. Deutſch⸗ 
land würde ſich dann ebenſo wie die Somjet⸗ 
union mit einem Geſchäftstrüger begnügen. Der 
deutſche Botſchafter in Moskau, Schulen⸗ 
burg, würde vielleicht nach Tokio verſetzt 
werden. Als Kandidaten für den Poſten in Rom 


Das Echo in 


Berlin: zieibewußte Stärkung aller 
nationalen Energien 


Berlin, 7. Februar. Die Erlaſſe des Führers 
und die Meldung über die Ernennungen wer⸗ 
den von allen Berliner Blättern in 
größter Aufmachung gebracht. 

Die Entſcheidungen des Führers, erklärt der 
„Völtiſche Beobachter“ u. a, werden 


nennt die PAT. Miniſter Frank, der zu den 
politiſchen Freunden Ribbentrops gehöre 
und gute Beziehungen zu hervorragenden italie⸗ 
niſchen Politikern unterhalte. Andere Blätter 
behaupten, daß der jetzige Botſchafter in Sala⸗ 
manca, von Stohrer, nach London gehen 
und von Papen nach Salamanca kommen 
werde. 

Die „Gazeta Polſtka“ meldet, daß eine 
vollkommene Reorganiſierung im Wirtſchafts⸗ 
miniſterium durchgeführt wurde. Außer Staats⸗ 
ſekretär Hoppe und Direktor Far no w, deren 
Hauptaufgabe die Führung von Verhandlungen 
mit dem Auslande ſei, würden alle anderen 


Dr. Kohnert 


Vizepräſident des Verbandes 
der Deutichen Volksgruppen 


Bad Saarow, 7. Februar. Am 4. und 
5. Februar hielt in Bad Saarow der Haupt- 
ausſchuß vn erg Pe deut- 

en Volksgruppen in. Europa 
in dem Vorſi räſidenten Konrad 


reich aus den deufjche 

ſchienenen Delegierten der deulſ 
gruppen berieten im Verlaufe dieſer beiden 
Tage über eine Reihe fie gemeinſam berüh ; 
render Rechtsfragen. 

Unter einſtimmiger Billigung der 
Volksgruppen vertreter wurde Dr. 1 — 
Kohneri, der Vorſitzende der Den 
Vereinigung vom Präſidenten Konrad Hen- 
lein zum Stellvertreter des DPerbandspräfi- 
denten beſtellt. 


Mitarbeiter Schachts in nächſter Zeit von Göring 
verſetzt werden. Die PAT. rechnet damit, daß 
Göring in Zukunft Führer der geſamten 
Streitkräfte des Reiches ſein wird. 


Ueber den Eindruck der Vorgünge in Berlin 
jagt die PAT.: „Erſtaunen kann man nicht nut 
in hieſigen ausländiſchen Diplomatie unt 
Preſſekreiſen beobachten, ſondern auch in den 
Reihen deutſcher politiſcher Perſönlichkeiten. Die 
ganze übrige deutſche Bevölkerung zeigt höchſtes 
Intereſſe für die Entſcheidungen, die in dieſem 
Ausmaße für die öffentliche Meinung vollſtändig 
überraſchend kommen.“ 


der Welltpreſſe 


einen Markſtein in der Geſchichte der national; 
ſozialiſtiſchen Staatsführung bilden. Denn fie 
find aus dem fih ſtets gleichbleibenden Geilt« 
der Partei geboren und ſtellen daher die ton- 
ſequente Fortentwicklung des Weges dar, den 
der Führer in dem Augenblick betrat, als er 
am 30. Januar 1933 die Regierungsbildung 
übernahm. Die Maßnahmen, die heute auf den 
Gebieten der Wehrmacht, der Außenpolitik und 


penbildung zu erkennen iſt oder bei der 
Entſcheidung mitgewirkt hat. Für die getrof⸗ 
fenen Maßnahmen war allein nationale 
und ſtaatspolitiſche Zweckmäßigkeit aus⸗ 
ſchlaggebend. Bei dem Geiſt, den das national- 
ſozialiſtiſche Deutſchland feinen Bürgern einzu: 
pflanzen verſtanden hat, ijt es ſelbſtverſtändlich, 
daß fih alle Beteiligten der vom Führer getrof- 
fenen großzügigen Entſcheidung fügen. 

In gewiſſem Sinne iſt die bereits vor mehr 
als zwei Monaten vorgenommene Neuord⸗ 
nung im Reichspropagandamini⸗ 
ſterium das Vorbild für die Verfügungen 
vom 4. Februar geweſen. Der Reichspreſſechef 
der Nationalſozialiſtiſchen Partei Dr. Diet- 


rich wurde Preſſechef der Reichsregierung, ver⸗ 


einigte alfo in ſeiner Perſon die publiziſtiſche 


Betreuung von Partei und Staat. Unmittel⸗ 
bar vor den Erlaſſen des Führers vom 
4. Februar hatte ſich der Leiter des um⸗ 
geſtalteten Reichswirtſchaftsminiſte⸗ 
riums, Funk, von ſeinen bisherigen Mit⸗ 
arbeitern im Reichspropagandaminiſterium und 
von ſeinem Nachfolger auf dem Poſten des Preſſe⸗ 
chefs der Reichsregierung, Dr. Dietrich, verab⸗ 
ſchiedet. Die Umgeſtaltung, die das Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſterium erfahren hat, iſt von dem 
gleichen Geiſt getragen wie die übrigen Per⸗ 
ſonalveränderungen und die Schaffung des 
Kabinettsrats. Die Zuſtändigkeiten 
jind eindeutig geregelt, und von 
irgendeiner Rivalität zwiſchen der Dienſt⸗ 
ſtelle des Beauftragten für den Vierjahresplan, 
Generalfeldmarſchall Göring, und dem 


Unterbau des Reichswirtſchaftsminiſteriums 
kann keine Rede ſein. Die neuen Miniſte⸗ 
rialdirektoren im Reichswirtſchaftsminiſterium 
find ausnahmslos bewährte Mitarbeiter des 
Miniſterpräſidenten Göring in der Durchfüh⸗ 
rung des Vierjahresplans. Wenn der bis⸗ 
herige Staatsſekretär im Reichswirtſchafts⸗ 
miniſterium, Dr. Poſſe, als Sonder- 
beauftragter zwiſchen dem Reichswirtſchafts⸗ 
miniſterium und anderen Zentralſtellen des 
Reichs eine vermittelnde und ausgleichende 
Tätigkeit ausüben wird, jo wird der wehr⸗ 
wirtſchaftliche Einſchlag im umgeſtal⸗ 
teten Reichswirtſchaftsminiſterium durch die 
zahlreichen höheren Offiziere gewährleiſtet, die 
a Spitze der Abteilungen berufen worden 
nd. 
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der Wirtſchaft in Kraft treten, find nicht zu⸗ 
fälliger Natur, ſondern der ſicht bare Aus: 
drud einer planmäßigen und orga⸗ 
niſchen Entwicklung. Denn ſie dienen 
nach Form und Inhalt einer zielbewußten Stür- 
kung aller nationalen Energien durch ihre kraft⸗ 
vollſte Konzentration. Es wird in zunehmen⸗ 
dem Maße deutlich, daß das Führungsprinzip 
des nationalſozialiſtiſchen Staates ſowohl in 
ſeinem politiſchen wie in ſeinem militäriſchen 
Charakter auf eine einzige gemein ſame 
Kraftquelle zurückgeht. $ 
Die natürliche Folge der Neuorganiſation 
oer Wehrmacht und der damit verbundenen per: 
ſonellen Veränderungen wird eine Neubele⸗ 
bung der deutſchen Armee mit dem 
Geiſte der Partei ſein, und umgekehrt: 
die Partei wird ſich für die Arbeit und für die 
Moral der deutſchen Wehrmacht noch mehr ver⸗ 
antwortlich fühlen als bisher. ; 

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ 
betont vor allem, daß die perſonelle Ernennung 
an entſcheidenden Poſten eine Verjüng ung 
bringe. Stärkſte Zuſammenfaſſung aller Kräfte! 
Unter dieſer Forderung, ſo ſchreibt der „Betz 
liner Lokal⸗ Anzeiger“ u. a, läßt ſich 
von vornherein programmatiſch feſtlegen, welche 
Bedeutung und welchen Sinn die Umgruppies 
rung in den höchſten Organen der Reichs⸗ 
führung hat. In der Entwicklung des Reiches 
bedeutet dieſer geſtrige Tag keinen Wendepunkt, 
ſondern eine Stauſtufe der Kräfte für eine neue 
Etappe in dem gewaltigen Ringen Deutſchlands 
um feine Macht, ſeine Sicherung und feine fort: 
dauernde Freiheit. i 

Wir erkennen an der Art der Durchführung 
dieſes großen Entwurfs, — fo ſagt das „Ber: 
liner Tageblatt“ u. a., — die zielklare 
und ſtete Weiterführung und Beſchleunigung 
des Verſchmelzungsprozeſſes zwiſchen der von 
ihren bisherigen Führern und Geſtaltern in be⸗ 
wunderungswürdiger ſchöpferiſcher Arbeit auf⸗ 
gebauten Wehrmacht und der Bewe⸗ 
gung, den beiden entſcheidenden Machtfaktoren 
des Reiches, deren Führung nun ohne jede 
Zwiſchenſchaltung in der Hand des 
Führers liegt, unterſtützt und mit allen erfaß⸗ 
baren Kräften unmittelbar gefördert durch die 
wirtſchaftliche Konzentration, deren 
Zeugen wir gleichfalls gegenwärtig ſind. 


Rom: veſter Beweis für die 
Einigkeit in Deutſchland 


Rom, 7. Februar. Die Umbildung der Reichs⸗ 
tegierung ſteht in der römiſchen Preſſe im Bor- 
dergrund. Die Geſamtheit der Maßnahmen 
und die damit verbundene Zuſammenfaſſung 
aller lebendigen Kräfte der Nation in der Hand 
des Führers ſeien, wie „Giornale d Ita⸗ 
lia“ in feiner Berliner Korreſpondenz betont, 
der beſte Beweis für die im nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Deutſchland herrſchende Einigkeit und 
Eintracht. Die Maßnahme entſpreche ganz 
und gar den Grundfähen, auf denen die Macht 
des Regimes beruhe, vor allem auf dem Grund⸗ 
ſatz der Einheit in der Führung. 

Die halbamtliche „Informazione Diplomatica“ 
ſchreibt u. a.: Die Aenderungen, die der Füh⸗ 
rer in den hohen politiſchen und militäriſchen 
Aemtern des Reiches vorgenommen hat, ſind in 
den verantwortlichen italieniſchen Kreiſen mit 
viel Verſtändnis und Sympathie 
aufgenommen worden. Vor allem hält man es 
für wichtig, daß der Führer unmittelbar 
den Oberbefehl über die ganze Wehrmacht des 
Staates übernommen hat, was, wie es auch in 
Italien der Fall iſt, eine einheitliche 
Zielſetzung ermöglicht und jede Zerſplitte⸗ 
rung der Kräfte verhindert. Die Beförderung 
von Generaloberſt Göring zum Generalfeld⸗ 
marſchall, der zur alten Garde der Partei ge⸗ 
hört und die deutſche Luftflotte aufgebaut hat, 
hält man in italieniſchen Kreiſen für bezeichnend 
und verdient. Mit herzlicher Sympa⸗ 
thie wird auch in den verantwortlichen Krei⸗ 
ſen Italiens die Uebernahme des Außenmini⸗ 
ſteriums durch Herrn von Ribbentrop be⸗ 


grüßt. 


Paris: Zuſammenfaſſung aller 
nationalen Kräfte 

Paris, 7. Februar. Im allgemeinen faßt man 
in Paris die Beſchlüſſe des Führers als eine 
Bekräftigung der Vormachtſtellung der Partei 
auf und erblickt darin ein hiſtoriſches Er⸗ 
eignis. 

Die Blätter vom Sonnabend waren in ihrem 
iußeren Bild ganz von dieſen Ereigniſſen be- 
herrſcht. Mit Ausnahme einiger weniger Blät⸗ 
ter, die die Bedeutung der Berliner Ereigniſſe 
nicht erkannt haben, iſt man allgemein der An⸗ 
ſicht, daß der Sinn der neuen Maßnahmen des 
Führers in einer Zuſammenfaſſung aller natio⸗ 
nalen Kräfte auf politiſchem, militäriſchem und 
wirtſchaftlichem Gebiet liege. 

„Petit Pariſien“ unterſtreicht neben den ein⸗ 
zelnen militäriſchen Ernennungen beſonders die 
Beruſung von Ribbentrops auf den Poſten des 
Außenminiſters ſowie die Einberufung des 
Reichstages auf den 20. Februar. Im übrigen 
geht das Blatt ſo weit, in der Neuregelung 
innerhalb der Wehrmacht eine Bedrohung 
des Auslandes ( zu erblicken, und knüpft 
daran allerlei völlig abwegige und müßige Kom⸗ 
binationen. 

Das „Journal“ weiſt darauf hin, daß d 
die Ernennung von Siibbentrops 1 8 
nun auch des Außenminilteriums bemüächtigt 
habe. Ferner erklärt das Blatt, Ribbentrops 
Berufung zum Außenminiſter ſtelle auch ein ent- 
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Erfolgreicher Durchbruch an der Teruel-Front 


Die Roten verloren 20000 Mann 


Alfambra erobert — Der Vorſtoß der Nationalen dauert an 


E Salamanca, 7. Februar. Wie der nationale 
Heeresbericht melbet, iſt den Nationalen ein 
Durchbruch an der Teruel-Front gelungen. 
Aus Dokumenten, die von den Siegern gefun⸗ 
den wurden, geht hervor, daß die Bolſchewiſten 
in den letzten Tagen drei Diviſionen zur Ver⸗ 
ſtärkung an die Alfambra⸗Front geworfen, ſo⸗ 
mit alle verfügbaren Reſerven vergeblich ein⸗ 
geſetzt hatten. 


Die Stärke des Feindes wurde auf 
60 000 Mann geſchätzt, wovon fajt ein Drit- 
tel gefangenommen, verwundet wurde oder 
zu den Nationalen überlief. Nach Mittei⸗ 
lung des nationalſpaniſchen Heerführers 
marſchierten die nationalen Truppen am 
Sonntag nachmittag in Alfambra ein, 
nachdem vorher die ſowjetſpaniſchen Bat⸗ 
terien durch einen Vombenangriff der 
nationalen Flieger zerſtört worden waren. 


In Alfambra hatte fih das rote Haupt⸗ 
quartier befunden, das noch am Sonntag 
vormittag von dem bolſchewiſtiſchen Ober⸗ 
häuptling Sarabia beſucht worden war. Na⸗ 
tionale Kavallerie drang weiter vor und bez 
ate Perales, 10 Kilometer von Alfambra ent⸗ 
ernt. 

Die Frontberichterſtatter des Hauptquartiers 
melden die Fortſetzung der nationalen Opera⸗ 
tionen an der Alfambra-Front auf einer Breite 
von 50 Kilometer. Sie ſchätzen die Tiefe des 


am Sonntag eingeleiteten Vorſtoßes, der dem 
am Sonnabend vollzogenen Frontdurchbruch 
folgte, auf 15 Kilometer. 


Am Sonntag verſuchten die Bolſchewiſten 
einen Gegenangriff, durch den ſie 
das am Vortage verlorene Gelände zurück⸗ 
erobern wollten. Die Franco⸗Truppen ließen 
die Roten zunächſt herankommen und ſchlugen 
ſie dann vernichtend. Beim Nachſtoß in drei 
verſchiedenen Richtungen konnten die Natio⸗ 
nalen zahlreiche Dörfer beſetzen. Bei der Ver⸗ 
folgung der in regelloſer Flucht durch das Al⸗ 
ſambra⸗Tal zurückflutenden Bolſchewiſten⸗ 
haufen, an der ſich erſtmalig und mit ſtarkem 
Erfolg auch die von General Monaſterio be⸗ 
fehligte nationalſpaniſche Kavallerie beteiligte, 
wurden wiederum 600 Gefangene gemacht. 
Unter den mehr als 3000 Bolſchewiſten, die 
während der letzten Tage gefangen wurden, be⸗ 
finden ſich zahlreiche Oberhäuptlinge und poli⸗ 
tiſche Funktionäre. Die Sichtung der reichen 
Kriegsbeute, die die nationalen Truppen 
gemacht haben, iſt noch nicht abgeſchloſſen. Be⸗ 
ſonders umfangreich ift die Menge der erober- 
ten Munition, die man zum Teil in unterirdi⸗ 
ſchen Lagern fand. 

Der erfolgreiche Vorſtoß an der Alfambra⸗ 
Front dauert zur Stunde noch an. 


Gemeinſame Aktion 
gegen die Mitlelmeer⸗Piraten 


en London, 7. Februar. Am Freitag nachmittag 
überreichte der italieniſche Botſchafter in Lon⸗ 
don Außenminiſter Eden die Antwort ſeiner 
Regierung auf die britiſche Anregung zu ge⸗ 
wiſſen Maßnahmen gemäß dem Nyoner Abkom⸗ 


Links oben: Generalfeldmarſchall Göring: rechts oben: 


2 


Der bisherige Reichsaußen⸗ 


miniſter und jetzige Präſident des neugebildeten Geheimen Kabinettsrates Freiherr von 
Neurath; unten von link nach rechts: Der Chef des neugebildeten Oberkommandos 
der Wehrmacht, General Keitel, der neue Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberſt 
von Brauchitſch, und der neue Reichsaußenminiſter, Joachim von Ribben trop. 


CCCCCCCCCCCCCCVVVVVVVVVPVVVVVVTVTVTVTVTVbTVVDTVTVTVTVTVTTTTTX——TT—TTTTTWTW a OSEE 


ſchiedenes Dementi für alle diejenigen dar, die 
bereits verkünden zu können glaubten, daß die 
Achſe Berlin— Rom ſchwerſtens erſchüttert ſei. 


London: durchgreifende Ber- 
änderungen i 


London, 7. Februar. Die Aenderungen im 
Reichskabinett werden auch von der Londoner 
Preſſe als bedeutendſte Meldung des Tages 
allgemein ausführlich und in allen Einzel⸗ 
heiten verzeichnet. Die Blätter geben dabei 


die Berliner Verlautbarungen in vollem Um- 


ſange wieder und enthalten nur wenige Stel⸗ 
lungnahmen. 

Die „Times“ bezeichnet die Aenderungen als 
durchgreifend, ſowohl in Bezug auf die 
Kontrolle der Armee wie auch auf die Leitung 
der Außenpolitik. 

Die „Daily Mail“ hält es für beſonders be⸗ 
merkenswert, daß Dr. Goebbels in den neuen 
Geheimen Kabinettsrat berufen ſei. Die Er⸗ 
nennung des deutſchen Botſchafters in London, 
v. Ribbentrop, zum Nachfolger Neuraths im 
Auswärtigen Amt werde in England mit Ge⸗ 
nugtuung aufgenommen werden, ſo fährt 
das Blatt fort, da Herr von Ribbentrop die 
beſte Gelegenheit gehabt habe, den britiſchen 
Standpunkt kennenzulernen. Die Zuſammen⸗ 


ſetzung des neuen politiſchen Rates deute dar⸗ 


ten Jahren Deutſchlands Außenpolitik gekenn⸗ 
zeichnet habe, keine Abſchwächung eintreten 
werde. ; 


Tokio: Borausfeßungen für das 
Gedeihen des Reiches erweitert 


Tokio, 7. Februar. Die vom Führer und 
Reichskanzler erlaſſenen Verfügungen vom 
4. Februar finden in Japan volles Verſtänd⸗ 
nis und werden in der Preſſe ausführlich ge⸗ 
würdigt. „Tokio Aſahi Schimbun“ bezeichnet 
die Veränderungen als einen ſowohl innen⸗ 
als auch außenpolitiſch ſehr bedeutſamen Vor⸗ 
gang. In dieſem Zuſammenhang erklärt das 
Blatt, daß in der Ernennung Nibbentrops zum 
Reichsaußenminiſter eine Stärkung des 
Antikominternpaktes erblickt werden 
könne. 

„Hochi Schimbun“ betont, daß der National⸗ 
ſozialismus ſeine Grundlage wieder feſter ver⸗ 
ankert habe und daß damit die Vorausſetzungen 
für das Gedeſhen des Reiches noch erweitert 
worden ſeien. 


New Pork: Weitere Feſtigung 
des Dristen Reiches 


New York, 7. Februar. Die allgemeine Auf⸗ 
faſſung in den Vereinigten Staaten über die 


auf hin, daß in dem Nachdruck. der in den leg- | Regierungsumbildung im Reiche geht dahin, 
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men zur Verhinderung von U⸗Boot⸗ 
Angriffen auf Kauffahrteiſchiffe 
im Mittelmeer. Die italieniſche Antwort 
hat folgenden Wortlaut: 


„Die italieniſche Regierung iſt mit den Maß⸗ 
nahmen einverſtanden, die die britiſche 
Regierung in der der britiſchen Flottenpatrouille 
im weſtlichen Mittelmeer vorbehaltenen Zone 
zu ergreifen gedenkt. Die italieniſche Regie⸗ 
rung beabſichtigt, gleiche Maßnahmen in der 
der italieniſchen Flottenpatrouille übertragenen 
Zone zu ergreifen.“ 

lern 


Proteft der nationalen 


Volksgruppen in Kowno 


Kowno, 7. Februar. Der Deutſche Kul⸗ 
turverband in Litauen hat am Frei⸗ 
tag an den Sejm im Namen der Deutſchen 
Volksgruppe in Litauen ein Schreiben gerichtet, 
in dem vor der endgültigen Verabſchiedung auch 
in der neuen litauiſchen Verfaſſung die Si= 
cherſtellung der Rechte der natio- 
nalen Volksgruppen gefordert wird. 


In dem Schreiben wird darauf hingewieſen, 
daß der neue Verfaſſungsentwurf die Rechte 
der nationalen Minderheiten über haup! 
nichterwähnt und die entſprechenden Paras 
graphen der bisherigen litauiſchen Verfaſſung 
fortgefallen ſind, die den nationalen Volks⸗ 
gruppen die Regelung ihrer Belange und die 
Bildung entſprechender Organiſationen zu 
Wahrung ihrer Intereſſen jowie einen gewiſſer 
Anteil an den entſprechenden Mitteln des 
Staates und der Selbſtverwaltungen gewähr⸗ 
leiſteten. Obgleich die litauiſchen Minderheiten⸗ 
deklaration vom Jahre 1922 beſtehen bleibe, jei 
in der Tatſache, daß die Rechte der Minder⸗ 
heiten nicht mehr in der Verfaſſung ſelbſt nie⸗ 
dergelegt ſeien, eine weſentliche Ver⸗ 
ſchlechterung der Lage zu erblicken, und 
die Volksgruppen könnten in viel ſtärkerem 
Maße der Willkür von Verwaltungs⸗ 
ſtellen ausgeſetzt ſein. 


Wie verlautet, ſind auch andere nationale 
Volksgruppen in dieſer Frage bei den zuftän 
digen Stellen vorſtellig geworden. 


Zehn Verhaftungen in Sofia 


Sofia, 7. Februar. Die Polizei hat im Zur 
ſammenhang mit dem gemeldeten Spreng⸗ 
ſtoffattentat gegen den antibolſchewiſtiſchen 
Schriftſteller Solo ne witſch bisher mehr 
als zehn Perſonen verhaftet, die 
faſt alle ruſſiſcher Herkunft ſind. Außerdem 
ſoll die bulgariſche Schauſpielerin Mian⸗ 
kowa feſtgenommen worden ſein, die ſich 
mehrere Monate in der Sowjetunion aufge⸗ 
halten hat und erſt kürzlich nach Bulgarien 
zurückgekehrt iſt. 


Der Ueberbringer des a das die De 
lenmaſchine enthielt, ſcheint n den Aus⸗ 
ſagen der Hausangeſtellten von Solonewitſch 
kein Bulgare, ſondern ein Ruſſe geweſen 
u fein, da er bulgariſch mit ruſſiſchem Algen 
ee Die Belhreibung feiner Perſor 
ſtimmt mit den Ausſagen von Nachbarn über: 
ein, die bereits feit Tagen einen Mann beob⸗ 
achtet hatten, der fih häufig in der Nähe des 
Hauſes von Solonewitſch umhertrieb. Im 
Intereſſe der weiteren Unterſuchung hält die 
Polizei noch immer mit Angaben über das 
ae ihrer bisherigen Ermittlungen 
zurück. 


nationalſozialiſtiſche Deutſchland eine weiter: 
Feſtigung erfahren hat. Die „New Pork 
Times“ veröffentlicht eine umfangreiche Le⸗ 
bensbeſchreibung des neuen Außenminiſters und 
betont, daß von Ribbentrop einer der engſten 
Mitarbeiter des Führers und Reichskanzlers 
iſt. Gerade aus dieſem Grunde wurde ſeiner⸗ 
zeit ſeine Entſendung als deutſcher Botſchafter 
nach London in England warm begrüßt. Das 
Blatt erinnert auch an den Abſchluß des deutſch⸗ 
engliſchen Flottenabkommens und ſtellt ſchließ⸗ 
lich feſt, daß der neue deutſche Außenminiſter 
den Ruf genießt, einer der klügſten und 
tüchtigſten Diplomaten Europas zu ſein. 
* 


Der Berliner Berichterſtatter der „Aſſociated 
Preß“ vertritt die Anſicht, daß durch die Ber⸗ 
liner Entſcheidungen die völlige Verſchmelzung 
von Partei und Staat beſchleunigt werde. Die 
neuen Maßnahmen bedeuteten darüber hinaus, 
daß alle Kräfte Deutſchlands zu den Zwecken 
vereinheitlicht worden ſeien, um nach dem 
Willen Adolf Hitlers dem Reiche einen Play 
an der Sonne wiederzugewinnen. 


Auch in den kleineren Staaten haben die Er⸗ 
laſſe des Führers ſtärkſten Widerhall gefunden, 
jo vor allem in Oeſterreich, Bulgarien, Ungarn, 
Jugoſlawien, Belgien, in den nordiſchen und 


daß durch die Entſcheidungen des Führers das 
| in den ſüdamerikaniſchen Staaten. 
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Die deulſchen Gäſte 
in Zakopane 


Warſchau, 7. Februar. Die feit einigen 
Nest in Polen weilende Aboldnung = 
Reſchsverkehrsminiſters mit Staatsſekretär 
Kleinmann an der G itze iſt nach einem 
Beſuch in Krynica und Zegieſtow in Bato- 
pane me Der deutſche Beſuch, der 
unter der Führung des polniſchen Vizever⸗ 
kehrsminiſters Einrichtungen der polniſchen 
Staatseiſenbahn befichtigte, findet überall 
eine herzliche Aufnahme. l 


Am Donnerstag Haushalts- 
ausiprahe im Seim 


Warſchau. 7. Februar. (Eigener Draht⸗ 
bericht.) Die Haushaltsausſprache im Gejm 
beginnt am Donnerstag vormittag. Am 
Sonnabend hat Vizepremierminiſter Kwiat⸗ 
komſki vor dem Haushaltsausſchuß des 
Seims noch einmal eine Rede gehalten, in 
der er die Grundſätze der Wirtſchaftspolitik 

ehandelte. 


Der Schriftſteller Rogtworowfki 
geſtorben 

Warſchau, 7. Februar. (Eigener Draht⸗ 
bericht.) In Krakau ſtarb der soin 
Schriftiteller Karl Hubert Graf Roztwo⸗ 
romſki. Vor einigen Monaten war er 
durch einen Zwischenfall mit dem Präſiden⸗ 
ten der Literatur⸗Akademie, Sieroſzew⸗ 
*. in der Oeffentlichkeit genannt worden. 

ährend des „Wawelzwiſchenfalls“ hatte 
Sieroſzewſki fih in ſehr ſcharfer Form 
über den Metropoliten Sapieha geäußert. 
Roztworowſki hatte als ſtrenger Katholik 
daran Anſtoß genommen und den Rücktritt 
Sie roſzewfkis verlangt. Als die Akademie fich 
Aae ihren Präſidenten lee legte Graf 

ztworowſti feine Mitgliedſchaft in der 
Akademie nieder. 


Noch eine litauiſche 
Organiſation aufgelöſt 


Warſchau, 7. Februar. Der Litauiſchen 
Wiſſenſchaftlichen . 
Wilna wurde durch die polniſchen Verwal⸗ 
tungsbehörden bis auf weiteres die Tätigkeit 
unterſagt. : 

x ET 


Preſſeball 1938 in Berlin 
Das repräſentalive Feſt der Reihshauptftadt 


9 1 Lee Auf e des 

Sperl es der deu n Preſſe verein⸗ 
ten ſich am Sonnabend 1 5 l BL 
wandelten, mit erleſenem Geschmack herge⸗ 
richteten, in Pace Glanz und faſt über⸗ 
wältigender arbenpracht ſchimmernden 
Feſtſälen des Zoo nahezu alle Kn Per⸗ 
ſönlichkeiten des öffentlichen Lebens mit den 
Männern der Feder zum Preſſeball 1938, der 
ſich noch weit mehr als in 1 i Jahren 
3 größten geſellſchaftlichen Ereignis der 

rliner Ballſaiſon, zu dem wirklich reprä⸗ 
fentatinen Feſt der Reichshauptſtadt geſtal⸗ 


Eine oong befondere und einzigartige Note 
erhielt der Ball durch den Einfas der Fern- 
ſehtechnik, Programm und Almanach waren 
auf das Wort „Fernſehen“ abgeſtellt. Fern⸗ 


Horthy herzlich begrüßt 


Der Beſuch des ungariſchen Reichsverweſers in Polen 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 7. Februar. Der ungariſche Reichs⸗ 
verweſer Horthy ift in Krakau feſtlich emp- 
fangen worden. Vom Lande waren in großen 
Maſſen die Menſchen in ihren Volkstrachten 
herbeigeſtröbmt. Am Hauptbahnhof wurde das 
ungariſche Staatsoberhaupt vom Herrn Staats⸗ 
präfidenten, von Marſchall Rydz⸗smigly 
und der geſamten Regierung begrüßt. An dem 
Barbakan⸗Tor erwartete den ungariſchen Gaſt 
der Stadtpräſident, der ihm Brot und Salz 
überreichte. Dem Wagen, in dem der Staats⸗ 
präſident und der ungariſche Gaſt ſaßen, ritt 
eine Schwadron Ulanen voraus. Der Zug 
führte nach dem Wawel. Der erſte Gang des 
Reichsverweſers war zum Silbernen Glocken⸗ 
turm, wo er am Grabe Marſchall Pilſud⸗ 
ſkis einen Kranz niederlegte. 

Abends fand ein Bankett ſtatt, auf dem die 
beiden Staatsoberhäupter Begrüßungsworte 
austauſchten. Staatspräſident Moscicki erz 
innerte daran, daß auf dem Wawel jeden 
Schritt weit Spuren der ewigen polniſch⸗ 
ungariſchen Freundſchaft zu treffen 
ſeien. Beide Völker hätten weder charakterliche 
Gegenſätze noch religiöfe Reibungen. Sie hät⸗ 
ten eine gemeinſame hiſtoriſche Sendung zu er⸗ 
füllen. 


Die Anſprache des Reichsverweſers Horthy 
enthielt eine Reihe politiſcher Akzente. Horthy 
ſprach davon, daß beide Länder, an den Rän⸗ 
dern des Weſtens gelegen, mit Mut und Aus⸗ 
dauer die ihm zukommenden Aufgaben erfüll⸗ 
ten. Durch den Schutzwall, den Polen und Un⸗ 
garn bilden, hätte ſich die chriſtliche Kultur 
und Ziviliſation in Ruhe entwickeln können. 
Der Reichsverweſer ſprach von der kraſſen Un⸗ 
gerechtigkeit, die Ungarn widerfahren ſei und 
erklärte, daß die Aufmerkſamkeit, mit der Polen 
die Ereigniſſe im Donauraum verfolge, auch in 
Zukunft die Anſtrengungen beider Nationen 
verbinden werde, um einen verſtändigen und 
gerechten Frieden in dieſem Teile Europas zu 
ſichern. 

Am Sonntag verließ Reichsperweſer Horthy 
mit dem Herrn Staatspräſidenten und den 
übrigen Perſönlichkeiten Krakau, um ih auf 
dem Wege über Warſchau nah Bialowiez 
zu begeben. Um 9 Uhr abends trafen die 
Gäſte in Bialowies ein. Heute beginnen die 
Jagden. Zur Jagd iſt auch der däniſche Prinz 
Axel eingetroffen. Prinz Axel iſt ein Vetter 
des däniſchen Königs und eine im Wirtſchafts⸗ 
leben Dänemarks bekannte Perſon. Er wurde 
ſogar einmal als Kandidat für den Poſten des 
Völkerbundkommiſſars in Danzig genannt. 


Die Rivalität der Flottenmächte 


Vorſtellungen Englands, Frankreichs und der Vereinigten Staaten in Tokio 
Japan foll keine 35 000-Tonnen-Schlachtſchiffe bauen 


London, 7. Februar. In London wird amtlich 
mitgeteilt, daß der engliſche und amerikaniſche 
Botſchafter im Laufe des Sonnabend vormittags 
in Tokio „Vorſtellungen“ in der Schlacht⸗ 
ſchiff⸗Frage erhoben haben, die wir — 
wie erinnerlich — in den letzten Tagen in zwei 
Leitartikeln behandelt haben. Die beiden Bot- 
ſchafter haben gleichlautende Noten der Regie⸗ 
rungen überreicht. h 


Wie wir hören, verlangen England und Yme: 
rifa eine bindende Erklärung der japaniſchen 
Regierung, daß Japan keine Schiffe über 
35000 Tonnen baut, und zwar wird die 
Abgabe einer derartigen Perſicherung bis zum 
20. Februar verlangt. Sollte die japaniſche Zu⸗ 
ſage nicht gegeben werden, ſo behalten ſich die 
Mächte den Bau größerer Schiffe als 35 000 
Tonnen vor. e n 


Außer der britiſchen und amerikaniſchen hat 
auch die franzöſiſche Regierung in Tokio 
einen Schritt in der Schlachtſchiff⸗Frage unter⸗ 
nommen. Sämtliche drei Hauptmächte des 


Londoner Flottenvertrages ſind da⸗ 
mit alſo bei Japan wegen der Tonnagebegren⸗ 
zung varſtellig geworden. 


Nach einer offiziellen Erklärung des Spre⸗ 
chers des japaniſchen Außenamtes ſieht Japan 
in der Flottenfrage das Grundprinzip jeder 
Rüſtung und Abrüſtung in der Tatſache der 
Nichtbedrohung und des Nichtan⸗ 
griffes. Japan ſei bereit, von dieſem Stand⸗ 
punkt aus jeden Vorſchlag zu erwägen. Ent⸗ 
gegen den vielfachen ausländiſchen Meldungen 
— ſo betonte der Sprecher — liege gegenwärtig 
kein Plan zum Bau von über 35 000⸗Tonnen⸗ 
Schlachtſchiſſen vor. Das japaniſche Volk habe 
vielmehr den Eindruck, daß andere Mächte be⸗ 
reits mit der Aufrüſtung begonnen haben, nach⸗ 
dem England 1937 ſein Bauprogramm mit 
einem rieſigen Koſtenaufwand eröffnet habe. 
Desgleichen habe Amerika dem Kongreß einen 
Bauplan vorgelegt, der um 20 v. H. umfang⸗ 
reicher jei als die im Dreimächtevertrag fejt: 
gelegte Begrenzung. 


ſehſprechzellen, die miteinander in Verbin⸗ 
dung ſtanden, waren in den verſchiedenen 
Sälen aufgeſtellt. Die Fernſehſprechzellen im 
Reich übertrugen den Verlauf des Feſt⸗ 
abends. Zum erſten Male in der Welt wurde 
hier der Verſuch gemacht, in geſchloſſenen 
Räumen die künſtleriſchen Darbietungen auf 
der Bühne des Marmorſaales in einen an⸗ 
deren Raum, den Kaiſerſaal, fernſehtechniſch 
im gleichen Augenblick zu übertragen, Zeit 


4 | 
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und Raum zu überbrücken. Dieſer Verſuch iſt 
voll gelungen. i a ; 
Preſſeball wie noch nie! Das läßt fih nicht 
nur ſagen von den glanzvollen Aaa 
Vorführungen, die ein neues Zeichen der 
gehen Kultur des neuen Deutſchland find, 
ondern auch von dem prächtigen und ſtim⸗ 
mungsvollen Verlauf des ganzen Feſtes. 
och in den frühen a e waren 


die Säle überfüllt. Der Abſchied fiel ſchwer. 


— — —— — — — — — — — ʒꝛĩ—̃—e — Ko res.Q 
22 


Ein zweiter Kanal 
in Mittelamerika? 
Doch britiſch⸗amerikaniſche Geheimverhandlungen 


Waſhington, 7. Februar. Der amerikaniſche 
Flottenchef Admiral Leahy gab auf Befragen 
vor dem Marineausſchuß des Abgeordneten⸗ 
hauſes indirekt zu, daß der Leiter der Abtei⸗ 
lung für die Ausarbeitung von Kriegs⸗ 
plänen, Kapitän Ingerſoll, kürzlich Be⸗ 
ſprechungen mit britiſchen Marinebehörden 
in London geführt hat. Leahy gab als Begrün⸗ 
dung an, daß wichtige Angelegenhei⸗ 
ten der Landes verteidigung auf 
dem Spiele ſtünden. Im übrigen betonte 
er erneut, daß das gegenwärtige Aufrüſtungs⸗ 
programm erheblich erweitert werden müſſe, 
falls die gleichzeitige Verteidigung beider 
Küſtenlinien in angemeſſener Weiſe ſichergeſtellt 
merden ſolle. Angeſichts der Verwundbar⸗ 
keit des Panamakanals wurde im 
Sitzungsverlauf von mehreren Seiten auf die 
Notwendigkeit des Baues eines weiteren 
Kanals in Mittelamerika hingewieſen. Schon 
bei früherer Gelegenheit war, wie man ſich er⸗ 
innern wird, ein Kanalbau durch Nita 
ragua erwogen worden. 


Neuer Stützpunkt der USA 
im Pazifik 


Honolulu, 7. Februar. Nach zuverläſſigen 
Mitteilungen beabſichtigt das Marinemini⸗ 
ſterium der USA, das in Honolulu ſtatio⸗ 
nierte, aus 15 Langſtrecken⸗Bombenflugbooten 
beſtehende Geſchwader nach der bisher noch 
unbefeſtigten Inſel Gu am zu fenden. Das 
Geſchwader ſoll dort vorläufig mindeſtens 
ein Jahr bleiben. Nach der Gewährung der 
vollen Unabhängigkeit an die Philippinen 
würde jomit die 1728 Meilen öſtlich von 
Manila gelegene Inſel Guam der weſtlichſte 
amerikaniſche Vorpoſten im Stillen Ozean 


ſein. 
Blutige Zuſammenſtöße 
in Algerien 


Paris, 7. Februar. Bei einer Kundgebung 
in Biſtra (Algerien) kam es zu ſchweren Zu⸗ 
ſammenſtößen zwiſchen Polizei und Einge⸗ 
borenen. Als die Polizei die Kundgeber zer⸗ 
ſtreuen wollte, gingen dieſe mit Knüppeln 
gegen den Ordnungsdienſt vor, der daraufhin 
von der Waffe Gebrauch machte. Zwei Tote 
und vier Schwerverletzte blieben aul 
dem Platz liegen. ALR 4 
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Hiitorifche ‚Hinauswerier 


Von Werner Lenz 


Die Diplomatie gilt als die „geſchmeidige 
Kunſt“ des Staatsmannes. Aber die Geſchichte 
weiß auch von rauhen Reden und bündigen 
Gewaltakten zu berichten, mit denen wohl⸗ 
geſchulte und geſchickte Diplomaten manchmal 
einen gordiſchen Knoten durchſchlugen. Poli⸗ 
teſſe fat ein Ende, wo ein redlicher 
Männerzorn feinen Anfang nimmt. 

In Grobe Zeit erregte großes Gelächter in 
ganz Europa ein „politiſcher Hinauswurf“. Es 
war zu Beginn des Siebenjährigen Krieges, 
zwiſchen dem Unglüdstage bei Kolin und 
Friedrichs Sieg bei Roßbach, der den franzöſi⸗ 
ſchen Spuk aus deutſchen Landen bannte. Da 
ward ein Feind, den man in früheren Jahr⸗ 
hunderten als den furchtbarſten angeſehen 
hätte, auf eine leichte und faſt ergötzliche Weiſe 
abgewieſen. Dies war die Reichsacht, die 
— über Friedrich zu fällen — der in 
Regensburg verſammelte Reichshofrat ſich jetzt, 
da der König von Preußen ſchon erdrückt ſchien, 
nach Kräften angelegen ſein ließ. Am 14. Ok⸗ 
tober 1757 erſchien der Hofgerichtsadvokat 
Aprill in der Würde eines kaiſerlichen No⸗ 
tars, begleitet von zwei Zeugen, in der Woh⸗ 
nung des preußiſchen Geſandten zu Regens⸗ 
burg, Freiherrn von Plotho, dieſem die 
„fiskaliſche Citation wegen der Achtserklärung 
zu inſinuieren“. Plotho empfing ihn, da er 
erkältet war, im Schlafrock. Und nun mag der 
Juſtitiar ſelbſt weiter erzählen, was ihm, dem 
Künder böſer Poſt, beſchieden war: 

„Nun ſind Seine Exzellenz Freiherr von 
Plotho in einen heftigen Zorn geraten, alſo 
zwar, daß dieſelbe Sich nicht mehr ſtille zu hal⸗ 
ten vermöget, ſondern mit zitternden Händen 
und brinnendem Angeſicht beede Arme in die 
Höhe haltend gegen mir aufgefahren, dabei 


auch die fiscaliſche Citation annoch in feine 
rechte Hand haltend, in dieſe Formalia wider 
mich ausgebrochen: „Was, du Flegel! Inſinu⸗ 
ieren?“ Ich antwortete hierauf: „Dieſes iſt 
mein Notariats⸗Ambt, dem ich nachkommen 
muß.“ Deſſen ohngeachtet fallet mich er, Frei⸗ 
herr von Plotho, mit allem Grimme an, er⸗ 
griffe mich bei denen vorderen Teilen meines 
Mantels mit dem Vermelden: „Willſt du es 
zurücknehmen?“ Da ich mich nun deſſen gewei⸗ 
gert, ſtoßete und ſchubte er ſothane Citation 
vorwärts zwiſchen meinen Rock mit aller Ge⸗ 
walt hinein, und da er mich — annoch bei dem 
Mantel haltend — zum Zimmer hinaus⸗ 
gedrücket, rufet er denen zwei vorhanden gewe⸗ 
ſenen Bedienten: „Werfet ihn über den Gang 
hinunter!“ 

Kein Geringerer als Goethe — ſelbſt 
Staatsmann — hat unſerm Plotho ein Denk⸗ 
mal in ſeiner eigenen Lebensgeſchichte geſetzt, 
ihm, der „ein würdiger Abgeſandter Friedrichs“ 
war, „der ſich über alles Zeremonielle wie ſein 
König hinwegzuſetzen pflegte“. . 

Ein anderer politiſcher Hinauswurf ſteht am 
Beginn eines viel längeren Krieges, jenes un⸗ 
ſeligen Kampfes, der Deutſchland in dreißig 
Jahren zu einer Sur machte. Der böhmiſche 
Kirchenſtreit des Jahres 1618 führte zu einer 
Volkserhebung im Mai. An der Spitze der 
Oppoſition gegen die im Volke verhaßten 
kaiſerlichen Statthalter, Graf zu Martinitz 
und Freiherr von SIamata, ſtand der Graf 
Matthias von Thurn. Er zog mit ſeinen 
Getreuen — umjubelt von der Prager Bevöl⸗ 
kerung — zum Hradſchin auf die Kaiſerburg, 
wo jene Landvögte reſidierten. In der Statt⸗ 
halterei kam es zu einer kurzen, aber hitzigen 
Diskuſſion, die Thurn — ſelbſt Hand anlegend — 


dadurch abkürzte, daß er die beiden kaiſerlichen 
Räte nebſt ihrem Geheimſchreiber Fabricius 
aus dem Fenſter warf. Auch fandien 
einige ſeiner Leute den 40 Ellen tief ſtürzenden 
„Exmittierten“ Piſtolenſchüſſe nach. 

kamen die Unglüdlihen leidlich gut weg. St. 
Bürokratius hielt ſeine ſchützende Hand über 
ſie; denn in dem Schloßgraben hatte ſich im 
Laufe der Jahrzehnte ein Rieſenhaufen von 
Kanzleipapier und e he angeſammelt, 
welche die Sekretäre und Diätgre der Statt⸗ 
halterei bequemlichkeitshalber immer aus den 
Fenſtern in den Graben geworfen hatten, ſo 
daß die drei geſtürzten Größen weich fielen. 
Nur Slawata hatte das Pech, mit dem Kopf 
auf ein Fenſtergeſims aufzuſchlagen während 


des Fallens; Martinig, deffen Kleider von drei 


Kugeln durchbohrt waren, floh ſamt Fabricius. 
Slawata kurierte ſich heimlich in Prag aus 
und verſchwand dann ebenfalls. Aus der 
Volkserhebung aber wurde der lange, lange 
Krieg, der nicht den Unzufriedenen in Böhmen, 
ſondern der ſelbſtſüchtigen, römiſch orientierten 
Politik Habsburgs zuzurechnen iſt. 


Ernſt Moritz Arndt ſchildert uns ſeinen 
Freund, den Freiherrn vom und zum Stein, 
den Bauernbefreier, mehrfach als „einen tüch⸗ 
tigen Treppenherunterwerfer“. In feinen 
„Wanderungen und Wandelungen“ erwähnt er 
nicht nur den Grimm, mit dem Stein einen 
deutſchen Edelmann, der Napoleon 1812 und 
vorher freiwillig Dienſte geleiſtet hatte, hin⸗ 
auswarf, ſondern auch die Entrüſtung, mit der 
der Miniſter einen unxedlichen Steuereinneh⸗ 
mer — dem des Königs Gnade die Reſtſtrafe 
erlaſſen hatte — darüber belehrte, daß man 
die innere Ehre nur einmal verlieren, nie aber 
wiedergewinnen kann. Als nämlich der Haft⸗ 
entlaſſene ſeine „Rehabilitation“ bei Stein 
melden wollte, rief ihm dieſer gleich an der 
Tür entgegen: „Geh er, beſchmutze er nicht 
meine Augen! Gott hat den Königen das 
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Recht der Begnadigung ben; aber kein 
König kann aus einem urken einen ehr⸗ 
lichen Mann machen!“ Stein nahm ſeinen 
Stock und rief: „Fort, die Treppe hinunter! 
Ich will ihm zeigen ...!“ Da verſchwand der 
neugebackene Ehrenmann ſchleunigſt. 


Ein anderes Mal war Stein bei einem Ge 
neral zu Tiſche geladen, der auch einen Grafen 
R. gebeten hatte, von dem der General nicht 
wußte, daß er ſich in einem anderen deutſchen 
Staate böſe Dinge hatte zuſchulden kommen 
laſſen. Stein aber erkannte den Miſſetäter ſo⸗ 
fort wieder, als ex in die Tür eintrat, und er 
rief hallend durch den Saal: „Der Schurke hier 
muß hinaus oder ich! Wir beide können nicht 
miteinander tafeln!“ 


Harmlos und ſcherzhaft iſt die bezeugte 
Anekdote, die Bismarck als Hinauswerfer 
darſtellt. Als Referendar in Berlin vernahm 
der junge Juriſt einen ſchnoddrigen Eckenſteher. 
Ihm 116 die Geduld: „Benehmen Sie ſich oder 
ich werfe Sie hinaus!“ Der vorgeſetzte, zufällig 
anweſende Stadtgerichtsrat begütigt: „Her! 
Referendar, nicht fo hitzig; das Hinauswerfen 
iſt meine Sache!“ Der Berliner fühlte ſich ge 
ſchützt und wird noch „keſſer“. Da fährt Bis⸗ 
marck hoch: „Benehmen Sie ſich! Sonſt 
laſſe ich Sie durch den Herrn Stadt 
gerichtsrat hinauswerfen!“ 


Der klaſſiſche Hinauswurf der jüngeren Ver⸗ 
gangenheit ift wohl die „Abſervierung“ des 
Miniſters Severing durch den inzwiſchen 
verſtorbenen ſtellvertretenden Reichskommiſſar 
für Preußen, Franz Bracht. Als dieſer den 
roten Staatsmann um Räumung ſeines Dienſt⸗ 
zimmers erſuchte, antwortete Severing höh⸗ 
niſch: „Ich weiche nur der Gewalt!“ — „Und 
welche Art von Gewalt wünſchen Sie, daß ich 
anwende?“ fragte Bracht höflich. Severing 
verließ Amtsſtube und Haus; der Traum 
„Rotpreußen“ war ausgeträumt. 
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Nur ein Unentſchieden 
gegen die Schweiz 


In Köln wurde vor 80 000 Zuſchauern 
bei ſchönem Winterwetter der Länderkampf 
zwiſchen Deutſchland und der Schweiz aus⸗ 
getragen. Es war der erſte Fußball⸗Länder⸗ 
kampf der Deutſchen im neuen Jahre. Nach 
den vielen Siegen des Vorjahres riß dies⸗ 
mal die Erfolgskette durch ein Unentſchieden 
ab. Die Schweizer lieferten ein ſehr gutes 
Spiel und kamen in der 36. Minute durch 
ihren Mittelſtürmer Amado, der in einem 
Gedränge den Ball ins leere Tor ſchieben 
konnte, zum Führungstreffer. In der zwei⸗ 
ten Halbzeit beherrſchten die Deutſchen zwar 
das Feld, aber die Angriffe ließen die ent⸗ 
ſcheidende Durchſchlagskraft vermiſſen. Bis 
zur letzten Viertelſtunde blieben dann auch 
die Schweizer in Führung, und erſt ein 


Weitſchuß von Szepan brachte den Ausgleich. 


Weitere Vorſtöße der Deutſchen ſcheiterten 
an der geſchickten Verteidigung. In der letz⸗ 
ten Minute ging ein Schrägſchuß von Strie⸗ 
binger haarſcharf vorbei, ſo daß es bei dem 
Unentſchieden blieb. 


‘Colledge geſchlagen 


Eine Senſation gab es in Stockholm 
am Sonntag, als bei den Kunſtlauf⸗Welt⸗ 
meiſterſchaften die Titelverteidigerin Cecilia 
Colledge von ihrer Landsmännin Megan 
Taylor auf den zweiten Platz verwieſen 
wurde. Die Richter ſtanden hier vor keiner 
leichten Entſcheidung. Schließlich gaben fie 


Megan Taylor die beſſere Note und Platz⸗ HE 4 


ziffer. Hedy Stenuf⸗Amerika kam auf den 


dritten Platz vor der Engländerin Gladys 


Jagger und der Deutſchen Lydia Veicht. 


Ballangrud nahm Revanche 
In Davos wurden am Sonnabend und 
Sonntag die 
ſchnell⸗Lauf durchgeführt. Den Meiſterfitel 


errang der Norweger Ballangrud, der an 


ſeinem Landsmann Mathieſen für die vor⸗ 
aufge 

Der Pole Kalbarczyk ſtürzte im 500⸗Meter⸗ 
Lauf und kam für eine beſſere Placierung 
nicht in 8 s gab erbitterte Kämpfe, in 
deren Verlauf zwei neue Welt⸗ 
rekorde, und zwar von Engneſtangen im 
500⸗Meter⸗Lauf und von Ballangrud im 
10⸗Kilometer⸗Lauf aufgeſtellt wurden. Die 
einzelnen Ergebniſſe waren: 500 Meter: 
1. Engneſtangen⸗ Norwegen 41,8 (Welt⸗ 
rekord), 2. Freiſinger⸗Amerika 41,9; 1500 
Meter: 1. Engneſtangen 2:15,9, 2. Ballangrud 
2:16; 10 Kilometer: 1. Ballangrud 17:14, 
(Weltrekord), 2. Mathieſen um Bruſtbreite in 
derſelben Zeit. In der Geſamtwertung be⸗ 
legte Ballangrud vor Wazulek⸗Oeſterreich 
und Mathieſen⸗Norwegen, der vor kurzem 
die Europameiſterſchaften gewonnen hatte, 
den erſten Platz. 


Willimowſnki erzielt 


den ſiegbringenden Treſſer 


In Kattowitz kam das traditionelle Fuß⸗ 
balltreffen zwiſchen Auswahlmannſchaften 
von Deutſch- und 19 0 eſien zum 
Austrag. Nach erbittertem Kampfe ſiegte die 
polniſche Mannſchaft 2:1. : 

In der erften Halbzeit haben die Deutſchen 
das Heft in der Hand, können aber ihre 
Ueberlegenheit nicht zum Ausdruck bringen. 
Nach der Pauſe ſpielen die Polen beſſer. In 


ngenen Niederlagen Revanche nahm 


Weltmeiſterſchaften im Eis- und Andrzej Maruſarz. In der klaſſiſchen 
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der 24. Minute ſchießt Piec bei einem Durch⸗ 


bruch das erſte Tor. Zehn Minuten ſpäter 
erzielen die Deutſchen durch N den Aus⸗ 
gleich. Bald darauf können Dytko und Gemza 
in hoffnungsloſen Situationen retten. Das 
Glück ift auf der Seite der polniſchen Mann⸗ 
ſchaft, für die Willimowſki nach einer Rom- 


bination mit Wodarz den ſiegbringenden 


Treffer erzielt. 
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Hallenmeiſterſchaften der Leichtathleten 


Es fiel auch ein Weltrekord — Zwei dritte Plätze für Siebert 


In der Poſener Soköl⸗Halle wurden am 
Sonnabend und Sonntag bei guter Organiz 
ſation die Leichtathletik⸗Hallenmeiſterſchaften 
von Polen zum Austrag gebracht. Bei einer 
Maſſenbeteiligung gab es ſpannende Kämpfe. 
In vielen Wettbewerben wurden neue Beil- 
leiſtungen erzielt, ſo z. B. im 800⸗Meter⸗Lauf 
durch Staniſgewfki mit 2:06,4, im beidarmi⸗ 
gen Kugelſtoßen durch Gierutto mit 28,46 
Meter, im beidarmigen Kugelſtoßen der 
Frauen durch Cejzikowa mit 21,79 Meter, 


8 zugleich der bisherige Weltrekord 


der Deutſchen Junghans verbeſſert wurde: 
im beſtarmigen Kugelſtoßen durch dieſelbe 
Cejzikowa mit 12,56 Meter, im beſtarmigen 
Kugelſtoßen der Männer durch Gierutto mit 
15,74 Meter, im 80⸗Meter⸗Hürdenlauf durch 
Haſpel mit 11,6 Sek., in der Stafette 6X50 
Meter durch die Warſchauer „Polonia“ mit 
40,1 Sek. und im Weitſprung der Frauen 
aus dem Stand mit 2,38,5 Meter. Weitere 
Rekorde wurden in Vorläufen über 60 Meter 
der Frauen und 80 Meter der Männer auf 
geſtellt. 

Mit beſonderem Intereſſe erwartete man 


den Start des Meiſterläufers Kuſocinſki, 
der jedoch über 3000 Meter nicht mitmachte, 


dafür aber in der Stefette 3X800 Meter 


Bei den Skimeiſterſchaften Polens, die in 
Zakopane zum Austrag gebracht wurden, 
gewann Staniſtaw Karpiel den 18⸗Kilo⸗ 
meter⸗Lauf von Wnuk, wrytko, Nomacki 


Kombination führte nach dieſem Lauf Wnuk 


bor Wawrytko und Andrzej Maruſarz. Am 


Sonntag brachte der Sprungwettbewerb die 


Entſcheidung. Eine große Ueberraſchung war 


die ziemlich ſchwache Form von Staniſlaw 
Maruſarz, der von Wnuk verdrängt wurde. 
Wnuk erzielte die Note von 442,7, während 
der bisherige Meiſter 438,9 bekam. Im offe⸗ 
nen Sprungwettbewerb ſiegte Andrzej Ma⸗ 
ruſarz mit 68 und 65 Meter vor Marian 
Bajac. Am heutigen Montag wird der 50- 
Kilometerlauf als Abſchluß bi Meiſterſchaf⸗ 
ten zum Austrag gebracht. 

Nachſtehend bringen wir einen Sonderbericht 
über die erſten Tage: 


je. Die beiden erſten Tage der Internatio⸗ 
nalen Polniſchen Skimeiſterſchaften brachten in 
der Alpinen Kombination einen überlegenen 
Sieg der teilnehmenden Oeſterreicher, und zwar 
in der Herren- wie in der Damen⸗Konkurrenz. 
Wenn man bedenkt, daß die ſtartenden öſterrei⸗ 
chiſchen Läufer und Läuferinnen keineswegs 
die Dejte Klaſſe dieſes Landes darſtellen, jo 
bleibt leider die Feſtſtellung notwendig, daß 
die polniſchen Abfahrtsſpezialiſten noch eine 
Menge zu lernen haben, bevor ſie den Anſchluß 
an die internationale Klaſſe erreicht haben, um 
jo mehr, als ja die Rennen in ihrer Heimat, 
n einem Gelände, das ihnen von Jugend auf 
beſtens vertraut ift, ausgetragen wurden. 
Zwei große Talente ſind allerdings bei den 
polniſchen alpinen Spezialiſten zu beachten: 
Zajonc II, ein 17jähriger Pfadfinder, der Bruz 
der des bereits bekannten Rennläufers, und 
die ſchon gut bekannte Hella Maruſarz. Der 
junge Zajonc dürfte ſchon in wenigen Jahren 
den Anſchluß an die Weltklaſſe erreicht haben, 
um ſo mehr, als er jetzt noch in ſämtlichen Kon⸗ 
kurrenzen, alſo auch in der klaſſiſchen Kombina⸗ 
tion, ſtartet. Es iſt ſogar noch ſchwer zu ſagen, 
ob er nicht doch mehr für den Sprunglauf in 
Frage käme, aber auf jeden Fall wird er auch 
in der Alpinen Kombination ſchon im nächſten 


Erwartete Ergebniſſe im Mannſchaftsboxen 


Warta und Rudy gewannen ihre Kämpfe 


Am geſtrigen Sonntag wurden die Bog- 
mannſchafts Meiſterſchaften von Polen fort- 
gelebt. In der Poſener Meſſehalle trafen fih 
Warta und HCP. Die Wartaner gewannen 
11:5, wobei die einzelnen Kämpfe folgende 
Ergebniſſe brachten: Wirſki ſchlug Stempnie⸗ 
wicz knapp nach Punkten, Koziolek beſiegte 
Liſchke durch Knockout in der dritten Runde, 
Frankowſki gewann durch Aufgabe ſeines 
Gegners Biſkup ſchon in der erſten Runde, 
Szymczak⸗HC p wurde von Vogt ausgepunk⸗ 
tet, Jarecki⸗Warta gewann 
Kampf wegen Uebergewichts des Gegners, 
Floryſiak und Szulczynſki trennten ſich un⸗ 
entſchieden, Szymura erzielte die Punkte ohne 
Kampf, weil ſich ſein Gegner nicht ſtellte, und 
Bialkowſki verlor gegen Klimecki nach Punk⸗ 


die Punkte ohne 


— 


In Wielkie Hajduki ſtanden ſich Ruch und 
Flota⸗Gdingen zum Meiſterſchaftskampf 
gegenüber. Die ' dingener Mannſchaft trat 
ohne Wegrowſki an, erzielte aber zwei 
Punkte ohne Kampf wegen Uebergewichts 
des Ruch⸗Boxers Biniek. Die einzelnen Er⸗ 
gemie des Kampfes, der Ruch einen knap⸗ 


n Sieg von 9:7 brachte, waren folgende: 
Bafiniti beſiegte Iwanſki nach Punkten, 
Krawezyk verlor gegen Gwardzik, Manecki 


lug Paſturczak, Biniek gab die Punkte 
wur Uebergewichts an Kujawſki ab, den 


er im Freundſchaftstreffen ſchlug. Waloſchek 


erzielte gegen Waſiak ein Unentſchieden, Wie⸗ 
demann gewann gegen Slota in der dritten 


Runde durch Knockout, Sliwka verlor gegen 


Karolak und Wrazidlo 


ſiegte über Sadowſt! 
nach Punkten. N > 


Work verdrängt Maruſarz 


Heute Schluß der Skimeiſterſchaften in Zakopane 


| 


Routine zu fehlen. 


SPORT VOM TAGE 
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durch ſeinen ausgezeichneten Lauf ſeinem 
Klub „Warſzawianka“ zum Siege verhalf. 
Allerdings wurde dieſe Stafette wegen vor⸗ 
a Stabwechſels eines Stafettenläufers 
isqualifiziert. 

Einen großen Erfolg konnte der Poſener 
„Ass“ für fih buchen, indem er bei den 
Männer⸗ wie bei den Frauenwettbewerben 
den erſten Platz belegte und dadurch auch in 
der Geſamtwertung Sieger wurde. Er er⸗ 
zielte 104 Punkte vor der Warſchauer „Polo⸗ 
nia“ mit 57 und „Warſchawianka“ mit 41 
Punkten. Den vierten Platz belegte „KPW“ 
Pomorzanin aus Thorn mit 37 Punkten vor 
dem Chorzower „Stadion“ und der Katto⸗ 
witzer „Pogoń“. 


Zu ſchönen Ergebniſſen kam der Deutſche 
Siebert vom Graudenzer Sportklub. Er 
belegte im beidarmigen Kugelſtoßen den 
vierten Platz, wurde Dritter im 80-Meter: 
Hürdenlauf und im Hochſprung mit 1,75 
Meter. Außerdem belegte er noch den vierten 
Platz im beſtarmigen Kugelſtoßen mit 12,92 
Meter, ſo daß er insgeſamt 14 Punkte auf ſich 
vereinigte und in der Klubwertung zuſam⸗ 
men mit dem Warſchauer AZS auf den 
ſechſten Platz kam. 


Jahr gute Ergebniſſe erzielen. Hella Marufarz 
iſt im Abfahrtslauf gegenüber dem Vorjahr 
beſſer geworden, doch ſcheint es ihr noch an der 
k Sie follte in die Schule 
eines wirklich international anerkannten Ab⸗ 
fahrtsſpezialiſten kommen, da ſie hinſichtlich der 
Kondition kaum noch zu verbeſſern iſt. Bei den 
Frauen iſt noch die junge Bornet zu beachten, 
die allerdings ſchon öſterreichiſche Schulung hat. 
In der Alpinen Kombination fiel das Feh⸗ 
len von Bronek Czech und Maruſarz auf, über 
die Gründe dafür verlautet ſelbſt hier in Zako⸗ 
pane nichts. Von Czech wird behauptet, daß er 
jeft fein öfter angekündigtes Vorhaben, fih 
vom aktiven Sport zurückzuziehen, wahrmachen 
werde. Nach einer anderen Verſion ſoll er des⸗ 
wegen nicht geſtartet ſein, weil er ſelbſt die Ab⸗ 
fahrtsſtraße ausgeſucht habe. 
Das Abfahrtsrennen wurde diesmal auf der 
neuen Fis⸗Strecke ausgetragen. (Bekanntlich 
ſollen die nächſten Fis⸗Rennen in der Tatra 
ausgetragen werden, daher der Name.) Noch 
während des Trainings ſchien die Strecke be⸗ 
achtlich ſchwer, da ſie zu etwa 75 Prozent voll⸗ 
kommen vereiſt war. In der Nacht vor dem 
Rennen geſchah aber das für Zakopane typiſche 
Wetterwunder: es war etwa 40 Zentimeter 
führiger Pulverſchnee gefallen. Geradezu phan⸗ 
taſtiſch mutete es an, wie der Abfahrtsſieger 
Roehrl den mit Kuppeln und Buckeln über⸗ 
ſäten Steilhang nahm. Es gilt allerdings zu 
bemerken, daß er ſeit einem Jahr in Zakopane 
lebt und daher die Strecke wie ſeine Taſche 
tennt. Gute Zeiten haben auch die Brüder 
Zajonc erreicht. Es iſt aber ein offenes Ge⸗ 
heimnis, daß den beſſeren Zakopaner Läufern 
geſtattet wurde, die geſchloſſene Strecke am 
Morgen vor dem Start, der erſt gegen Mittag 
erfolgte, noch einmal abzufahten, was angeſichts 
der durch den Schnee vollkommen veränderten 
Verhältniſſe einen rieſigen Vorteil bedeutete. 
Die Oeſterreicher, die in den wenigen Trai⸗ 
ningstagen nur das Eis kennengelernt hatten, 
verloren durch überflüſſige Schwünge viel Zeit 
und landeten dann nicht ſo geſchloſſen vorn, 
wie es eigentlich mit Recht erwartet wurde. 


Die Strecke dürfte im übrigen für Läufer 
von Weltklaſſe, aljo für die FIS⸗Rennen, kaum 
eine Möglichkeit zum Abſchätzen der tatſächlichen 
Leiſtung bieten, wenn ſie normal gedeckt iſt. 
Aus dieſem Grunde erſcheint es fraglich, ob die 
535 Nennen im nächſten Jahre auf dieſer 
Strecke ausgetragen werden. Wahrſcheinlich 
dürfte ſich eine Sonderkommiſſion noch einmal 
mit dieſer Frage befaſſen. 


Sehr beachtlich war die Leiſtung der Frauen 
im Abfahrtslauf. Man hatte ihre Strecke nur 
um den oberen, kaum techniſche Schwierigkeiten 
bietenden Abſchnitt verkürzt. Aber wie z. B. 
Frl. Goedl, die Siegerin, über den Steilhang 
ging, das konnten nur ſehr wenige Männer. 
Auch Frl. Nueßl bot hier eine Probe hoher 
Abfahrtskunſt, ſie kam am Auslauf jedoch in 
eine Wanne und ſtürzte. Hella Maruſarz hatte 
im oberen leichteren Teil einen zeitraubenden 
Sturz, den Steilhang nahm ſie in kurzen 
Schwüngen und dann einem direkt männlichen 
Schuß. ar 

Sehr ſchön ſchnitten die Deutſchen aus Bielitz 
ab. Tyrna belegte den 24. Platz. Die vier 
Läufer des WSW Kattowitz verrieten manz 
nelnde Kondition. ihr beſter Mann, Bawen, 


hatte im erſten Teil ſehr gut abgeſchnitten, 
ſtürzte aber im Steilhang übermüdet mehrere 
Male und verlor gute 70—75 Sekunden. Baz 
wey wurde immerhin erſter Schleſier. Alles, 
was vorn endete, war entweder Ausland oder 
Zakopane, nur ein einziger Lemberger ſchob 
ſich in die Phalanx. 


Der Slalom, der am Freitag ausgetragen 
wurde, fand wieder unter gänzlich anderen Ver⸗ 
hältniſſen ſtatt. Es war über Nacht warm ge⸗ 
worden, der Schnee pappte und trug nicht, und 
dazu herrſchte im Suchy Zleb an der Kalatowka 
ein ſo dichter Nebel, daß man knapp das nächſte 
Slalomtor ſehen konnte. Wenn ein Windſtof 
etwas Luft in dieſe Waſchküche brachte, hatte 
der nächſte Mann ſofort einen beachtlichen Vor⸗ 
teil. Trotzdem zeigte ſich auch hier, was Tech⸗ 
nik bedeutet: Roehrl, der Abfahrtsſieger, er⸗ 
reichte gleich im erſten Gang die beſte Zeit und 
wurde Sieger der Alpinen Kombination, ebenſo 
Helga Goedl bei den Frauen. 


rr 


Berliner Fußballſieg über Prag 
Im Fußball⸗Städtekampf Berlin —Prag 
gab es einen Triumph der Berliner Mann⸗ 
ſchaft, die den Gäſten im Berliner Poſt⸗ 
ſtadion 4:1 das Nachſehen gab, obwohl 
Krauſe ein Selbſttor verſchuldete, das die 
Prager in Führung gebracht hatte. Bis zur 
Pauſe konnten die Berliner ausgleichen und 
ſogar in Führung gehen. Nach Seitenwechſel 
zeigten ſich die Berliner in prächtiger Spiel⸗ 
laune und erhöhten das Reſultat auf. 4:1. 


Reicher Torſegen 


Bei ſchönem Wetter wurde in Poſen ein 


Trainingstreffen zwiſchen zwei Au l 
mannſchaften ausgetragen, die aus Spielern 
won Warta, Legia, HCP, KPW und Pogon 
zuſammengeſetzt waren. Das Ergebnis war 
inſofern eine Senſation, als insgeſamt 18 
Tore geſchoſſen wurden, von denen 10 auf die 
erſte und 8 auf die zweite Garnitur entfielen 


Schwimm- Weltrekord in Bochum 
Bei einer internationalen Schwimmver⸗ 
anſtaltung in Bochum gelang es dem Magde⸗ 
burger Ohrdorf, im 100-PYards⸗Bruſt⸗ 
ſchwimmen den Bremer Balke in neuer 
Weltrekordzeit zu ſchlagen. Seine Zeit von 


102,4 Minuten lag weit unter dem von 


dem Amerikaner Spence gehaltenen Welt⸗ 
rekord. Auch Balke unterbot den Rekord. 


2 2 
Sport in Kürze 
Bei den Deutſchen Stkimeiſter⸗ 
ſchaften wurde am Sonntag mit dem Tor⸗ 
lauf die alpine Kombination entſchieden. Es 
ſiegte Helmut Lantſchner vor Roman 
Wörndle und Harro Cranz. Bei den Frauen 
war, wie man erwarten konnte, Chriſtl Cranz 
nicht zu ſchlagen. Sie gewann die Kombination 
vor Liſa Reſch und Käte Grasegger. 


Am erſten Tage der Weltmeiſter⸗ 
ſchaften im Hallen ⸗ Handball wurde 
Dänemark von Deutſchland 11:3 geſchlagen 
Die deutſche Mannſchaft war den Dänen klar 
überlegen. Das Länderſpiel zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Schweden brachte den Oeſterreichern 
einen knappen Sieg von 5:4. * - 


Ein Probeſpiel der deutſchen Rugby: 
Nationalmannſchaft in Hannover 
brachte eine große Ueberraſchung. Die zum 
Teil aus jungen Nachwuchskräften beſtehende 
zweite Garnitur ſchlug die erſte Mannſchaft 
mit 14:11 Punkten. l S 


Bei den in Siemianowice Austrag 
ſebrachten Hallen⸗Schwimmeiſter⸗ 
agen von Schleſien gewann in 
der Geſamtwertung die Dab⸗Mannſchaft vor 
ERS. Das Waſſerballſpiel zwiſchen ERS 
und Giſzowiec brachte letzterem einen über⸗ 
raſchenden Sieg. ' 


Am Sonntag wurden die Kämpfe um den 
Tennispokal des ſchwediſchen 
Königs beendet. Es ſiegte Frankreich 5:0 
über Schweden. i 


Tödlicher Bobunſall 
in Garmiſch⸗ Partenkirchen 


Bei der am Sonntag auf der Olympia⸗ 
Bobbahn in Garmiſch⸗Partenkirchen ausge: 
tragenen Süddeutſchen Vierer⸗Bobmeiſter⸗ 
ſchaft ereignete ſich ein folgenſchwerer Un: 
fall. Der Innsbrucker Bob ſtürzte in dei 
Bayernkurve, wobei der Bremſer Moſer je 
unglücklich fiel, daß er ſofort ſeinen ſchweren 
Verletzungen erlag. 


Bren 
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Aus Stadt R, e 


vs A 


Dienstag, den 8. Februar 1938 


As md Land 


Stadt Pofen 


Montag, den 7. Februar 


> = nstag: Gonnenaufgang 7.24, Sonnen- 
ng 16.51; Mondaufgang 10.18, z 
Untergang 1.28, is er 
Waſſerſtand der Warthe am 7. Febr. + 2,76 
gegen + 2,88 am Vortage. 
U 
7 Wettervorherſage für Dienstag, 8. Februar: 
Arn beſonders in den Morgenſtunden, 
uſtig oder neblig, nur ſtellenweiſe im Laufe 
77 Tages aufheiternd; trocken; bei leichten öſt⸗ 
era Winden im ganzen etwas kühler, nachts 
et Froſt, am Tage Temperaturen nur wenig 
er dem Gefrierpunkt. 


Deutſche Bühne Poſen 
m heutigen Montag wird das Luſtſpiel 
»Die Primanerin“ zum letzten Male wiederholt. 


a Teatr Wielfi 
tontag: Geſchloſſen. 
tenstag: „Lyſiſtrata“ 
Tattwoch: „Madame Butterfly“ 
onnerstag: „Lyſiſtrata“ 


Apen Kinos: 
o: „Robert und Bertram“ (Poln. 
Gwiazda: „Glückskinder“ 1 7 } 
Lntopolis; „Geheimplan R 8“ (Franz.) 
8 Er „Maginot⸗Linie“ (Franz.) 
5 nis; „Verführerin“ 
ilſona: „Arme Reiche“ (Engl.) 


Polniſche Geſetze 
und Verordnungen 
in deutſcher Ueberſetzung 


5 Es wird darauf hingewieſen, daß in dem von 
80 Firma „Lex“ Sp. z o. o., Poſen, Waly 
niſteervnſtiego 3, herausgegebenen Blatt „Pol⸗ 
u * Geſetze und Verordnungen in deutſcher 
107 erſetzung“ neue, für die Allgemeinheit ſehr 
4 * Verordnungen erſchienen ſind, und zwar: 
25 Bus ung betreffend die Materialien für 
be Dar von Dampfkeſſeln und über den Bau 
Bf mpfteſſeln, ferner die Verordnung betr. 
die Y aftwagenverkehr auf öffentlichen Wegen, 
Arb its fübrungsverordnung zum Geſetz über den 
rbeitsfonds, die Verordnung über die frei- 
willige Weiterverſicherung in der Sozialverſiche⸗ 
zung, die Verordnung betreffend die Beſchlag⸗ 
nahme von Räumlichkeiten zur Bekämpfung an⸗ 
tender Krankheiten, die Verordnung betr. die 
gieniſchen Bedingungen der Deputatwohnun⸗ 
gen in der Land» und Forſtwirtſchaft, das Fi⸗ 
zangſtrafgeſetz nebſt Ausführungsbeſtimmungen 
n neuer Faſſung, die Ausführungsverordnung 
zur Steuerordnung mit Formularanhang. 
Alle dieſe Verordnungen können in Einzel⸗ 
Heften bezogen werden. Das Einzelheft koſtet 
9,50 Zloty. 


Das Feſt der Sänger 


Pflege des Geſanges im Geiſte der neuen Zeit 


jr. Auf den Feſtabend, den der hieſige Ver⸗ 
ein Deutſcher Sänger am Sonnabend im 
Deutſchen Haufe aus Anlaß der Vierzig⸗Jahr⸗ 
Feier ſeines Beſtehens veranſtaltete, kann er 
wirklich ſto lz fein. Der Verlauf des Abends 
erbrachte den Beweis dafür, daß das deutſche 
Lied verankworkungsbewußke Hüter bei uns 
fand, die ihrer hohen Aufgabe vollauf gerecht 
werden. Andererſeits zeigten der außer⸗ 
ordentlich ſtarke Beſuch und innigſte Anteil- 
nahme der Volksgenoſſen an den Darbietun⸗ 
gen deutlich auf, daß der Verein in feiner jo 
edeufungsvollen Kulturarbeit fih auf eine 
Gemeinde tahen fann, die gemillt ift, ihm 
den nötigen Rückhalt zu geben. In rechter 
Würdigung des Tages hatten die Veranſtal⸗ 
ter eine Vortragsfolge zuſammengeſtellt, die 
ein beredtes Zeugnis ablegte, von der Reg- 
ſamkeit und dem Schaffensdrange unſerer 
Sänger. 


Der Jeſtakt begann mit einer Darbietung 
des ai das fih unter der umſichtigen 
Leitung von Konzertmeiſter Ehrenberg 
an Schuberts „Unvollendete“ herangewagt 
hatte, aus der ein Satz geſpielt wurde. Man 
kann wohl ſagen, daß dieſes Wagnis gut ge⸗ 
glückt iſt. Der Vortrag ließ eine ſehr ſorg⸗ 
fältige Vorbereitung des Stückes erkennen, 
das mit eindrucksvoller Prägung des Leit⸗ 
motivs zu Gehör kam und aufrichtige Freude 
über das Gebotene weckte. Nachdem dann der 
Männerchor unter der bewährten Leitung 
von Liedermeiſter Kroll Beethovens „Got⸗ 
tes Macht und sc geſungen hatte, 
ſprach Frau Eliſabeth Kroll einen 

illkommensgruß, der in einem Preislied 
auf die Kräfte des Geſanges ausklang. Die 
Konzertſängerin Frau Biging⸗Mann er- 
freute durch Schuberts Ode „An die Kunſt“. 
Darauf ergriff der Vorſitzende des Vereins, 
Herr Knechtel, das Wort zu einer An⸗ 
ſprache, in der er zunächſt 
grüßungsworte an die Feſtverſammlung 
richtete und beſonders Konſul Boehland 
als Vertreter des Deutſchen Generalkonſu⸗ 
lats, ferner die Vertreter der Geiſtlichkeit, 
der Vereine und Organiſationen ſowie der 
Preſſe willkommen hieß. Er gab alsdann 
einen kurzen Rückblick auf den Werdegang 
des Vereins, deſſen Geſchichte wir bereits an 
dieſer Stelle gewürdigt haben, und wies be⸗ 
ſonders auf die Tatſache hin, daß das Ver⸗ 
einsleben, das in den letzten Jahren eine 
ſtarke Aufwärtsentwicklung erfahren hat, 
eindeutig im Sinne der neuen Zeit ausge- 
richket worden ift. Das findet einen lebhaften 
Ausdruck auch in gemeinſchaftsbildenden 
Veranſtaltungen und der Auswahl des Lie⸗ 
dergutes. Zum Schluß ſeiner Anſprache gab 
Herr Knechtel bekannt, daß der Verein ſein 
Jubiläum zum Anlaß genommen habe, einige 


t herzliche Be⸗ 


drei Mitgliedern mit launigen Worten des 
Vorſitzenden zuteil. Herr Diedicke erhielt 
die Ehrenurkunde für hl ie Mitgliedſchaft, 
Herr Moennig dafür, daß er als Bor: 
ſitzender das Vereinsſchiff durch ſchwere 
Jahre hindurchſteuerte, und Herr Illgen 
wegen feiner großen Verdienſte um die För- 
derung des Geſanges, namentlich in der 
Jugendgruppe. Mit dem vom Männerchor 
geſungenen „Weihelied“ von Striegler und 
dem ausgezeichneten Chor⸗ und Orcheſter⸗ 
ſtück „Zum Lob der Muſik“ von Haas fand 
der erſte Teil der Vortragsfolge ſeinen Ab⸗ 
ſchluß. . 

Nach einer kurzen Pauſe folgten in bunte 
Reihe der „Frohfinn⸗Marſch⸗ von Hauſchild, 
der gemeinſame Geſang des Zelter⸗Liedes 

tunden“, die markigen 

„Deutſcher Volksruf“ 
mboursgeſell“ von Lubrich 


„In allen guten 
Männerchorgeſänge 
von Reiter und „ c 
jun., ein Solo won Frau igin Mann, die 
das Lied „Zueignung“ von Richard Strauß 
jang, dann die von der Jugendgruppe unter 
Zeitung von Sangesbruder Müller dar⸗ 
gebotenen Lieder „Wir lieben ſehr im Her⸗ 
zen“ und „Es mag ein feiger Mutterſohn“, 
zwei Volksweiſen des Männerchors und der 
von Konzertmeiſter Ehrenberg komponierte 
Vereinsmarſch „Sängerfahrt“. 

Dem Feſtakt, deſſen glänzende Ausgeſtal⸗ 
tung dem Verein ſicher neue Freunde gewon⸗ 
nen haben wird, ſchloß fih ein Jeſiball an, 
der Gelegenheit gab, einige nette Stunden 
im Kreiſe fröhlicher Menſchen bei guter Ge⸗ 
ſelligkeit zu verbringen. 


Schulprozeß vertagt 


Am heutigen Montag begann vor dem Poſener 


Bezirksgericht die von uns angekündigte Appel⸗ 


lationsverhandlung, die von 50 deutſchen Eltern 
aus Neutomiſchel angeſtrengt worden war. 

Der vor einigen Jahren errichtete Schulneu⸗ 
bau des Deutſchen Schulvereins war wegen an⸗ 
geblicher Mängel in der Ausführung von den 
Behörden nicht genehmigt worden. Die Eltern 
ſollten deshalb ihre Kinder in die polniſche 
Volksſchule ſchicken, erwarteten aber jeden 
Augenblick die Genehimgung des neuerbauten 
Schulgebäudes. Daher ſchickten ſie ihre Kin⸗ 
der nicht in die polniſche Volksſchule und wur⸗ 
den vom Kreisſchulinſpektor mit Schulſtrafen 
belegt, gegen die ſie nun beim Poſener Appella⸗ 
tionsgericht Berufung eingelegt hatten. 

Die Verteidigung der Eltern liegt in den 
Händen der Recht anwälte Grzegorzewſki 


Neutomiſcheler 


Sangesbrüder zu Ehrenmitglie⸗ 
dern zu ernennen. Dieſe Ehrung wurde 


Wir opfern! 


Wir opfern, denn keiner ſoll hungern und 
frieren, 

Kein Deutſcher ſoll leben in bitterer Not 

Und unverſchuldet das Elend ſpüren, 

Wir opfern alle für Arbeit und Brot. 


Wir helfen denen, die Hilfe erſehnen, 

Uns alle umſpannt ein ewiges Band. 

Wir wollen nicht prahlen, und ſelbſtherrlich 
tönen, 

Wir helfen ſchweigend mit offener Hand. 


Wir kämpfen, geſtählt durch den Kampf vieler 
Jahre, 

Mit eiſernem Willen gegen das Leid. 

Die Volksgemeinſchaft ſich in uns offenbare, 

Wir kämpfen für eine beſſere Zeit. 


Wir opfern, weil unſer Volk wir lieben, 
And helfen freudig, nicht nur aus Pflicht, 
Wir kämpfen, weil Mut und Kraft uns ge⸗ 
blieben. 
Durch Opfer vorwärts! Durch Nacht zum 
Licht! 


Otto Loſch im „Türmer“, 


aus Poſen und Nowicki aus Neutomiſchel. 
Zur Einreichung einer ſchriftlichen Begrün⸗ 
dung der Appellation durch die Verteidigung 
wurde der Prozeß auf Donnerstag vertagt. 


Mãnner⸗Turn⸗Verein 


Wir werden gebeten, nochmals darauf auf- 
merkſam zu machen, daß die — 
Stunden für Frauen und Turnerinnen nun⸗ 
mehr in der Turnhalle des Schillergymna⸗ 
ſiums, Waly e 2, ſtattfinden. das 
Gebäude um 8 Uhr geſchloſſen wird, liegt es 
im Intereſſe jeder Turnerin, pünktlich zu ſein. 


r 


Berichtigung. In dem Beitrag „Wiſſen 
Sie ...“ unſerer Sonntags⸗Ausgabe ift ein 


Druckfehler unterlaufen. Es muß im erſten Ab⸗ 


ſatz in der fünften Zeile von unten richtig 
„keinen Anſpruch“ heißen. 


Eine Wahlverſammlung wurde geſtern von 
den Nationaldemokraten im Zuſammenhang mit 
der Ausſchreibung der Stadtverordneten⸗Neu⸗ 
wahlen abgehalten. Die Verſammlung nahm 
eine Entſchließung an, die fih gegen das Wähle 
ordnungsprojekt wendet. 


Zwei Pferde erſtickt. Im Hauſe Strzelecka 37 
brach in einem Holzſtall, in dem ſich zwei Pferd⸗ 
befanden, Feuer aus. Die Rettungsarbeiten der 
Feuerwehr waren durch Doppelwände erſchwert. 
Als es der Feuerwehr gelungen war, den 
Brand zu löſchen, waren die Pferde bereits er⸗ 
ſtickt. ! 
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Erinnerungen 


der Reiz der Gefahr und fie zu überwinden, ein. 


| die Antwort. 


Sieht der Zuſchauer die graziöſen Reiterinnen, die mit 


Das wäre 


ren, der einſt einen Löwen⸗Dreſſurakt u währenddeſſen 
eine Frau in der Zirkusku 
zuftakt arbeitete mit herrli 


el einen überaus waghalſigen 
n Saltis etc. Entfegen und 


aus meiner Impreſario⸗Tätigkeit 
Plauderei von H. J. 


A Aus dem Leben der Artiſten, dieſer Menſchen, die von der 
; p mantik umrankt find, deren Leben ungemein bunt und farbig 
di will ich erzählen — denn auch ich gehörte jahrelang dieſem 
erufsſtande an. 

' Ueber das fahrende Volk, das die Welt wie ihre Taſche 
ennt, deren Zuſammenhalten zu einer großen Familie und 
ale Hilfsbereitſchaft in Not mit einem Wunder ſchran⸗ 
ſcloſer ächſtenliebe genannt werden kann, von dieſen Men⸗ 
chen will ich plaudern. 

y Gottlob find die Zeiten vorbei, da man den Zirkus⸗ und 
naastetekunſtlern verächtlich allerlei zutraute und Schlechtes 
auchſagte, der Artiſt iſt heute genau ſo angeſehen, wie I. 
Mm re Berufstätige, nur feinem Broterwerb nachgehende 
deenſch und das = t fo. Auch die betrüblichen Engagements- 
eirhältniſſe, inbeſondere der Verträge, wo es in jedem Abſatz 
gaes Kontraktes nur fo wimmelte von offenen und verſteckten 

ndigungsparagraphen, find vorüber. 

d * 

„. Als langjähriger Impreſario, Leiter von Truppen oder 
Balletts, als ſelbſtändig herumreiſender Unternehmer, habe ich 


oer auch den — 5 Artiſten immer als treuen Volksge⸗ 
poen kennengelernt, der nicht nur im Vaterland feinen Pflich⸗ 


en genau naging, ſondern im Auslande ein guter Repräſen⸗ 

dent unſeres Volksſtammes war, allerdings in manchen Län⸗ 

ern (ſelbſt Ueberſee) oftmals ſchikaniert. Meine eigene Be 

t hier in Polen mußte ich aus verſchiedenen Gründen auf- 

eben u. a., weil ich die Landesſprache nicht vollkommen be⸗ 
e. 


errf 
rinnerungen, ach wie ſchöne, heitere und traurige — 
boerden in mir wach, was ich in meinem damaligen Beruf er⸗ 
lebte; die Orte der Handlungen waren größtenteils Deutſch⸗ 
and, doch auch Polen. 


lic Ein tollkühner Artiſt — ein ee Nana — der allabend⸗ 
13 mit dem Leben ſpielte, wurde einmal von einem Beſucher 
unserer Zirkusſchau gefragt, welches Empfinden er wohl vor 
em Auftritt bei ſeinen verwegenen Leiſtungen habe. Welche 
ntwort follte dieſen Menſchen wohl gegeben werden? Wel- 
n Begriff hatte der Frageſteller von dem e was 


im Artiſten vorgeht, kommt er zum Auftritt? Alles fiebert 
Kolb einem Künſtler — jede, die kleinſte Muskel des ſtählernen 

tpers, ijt zum Berſten geſpannt, da ſchaltet doch erklärlicher⸗ 
weile das ganze Empiinden aus, und an Stelle dejen tritt 


großer Anmut, lächelnden Geſichts, ihre Künſte auf dem Pferde⸗ 
rücken vollführen, die im wilden Galopp dahinraſen, ahnt man 
nie, wieviel Kraft auch dazu gehört? Die Kraftathleten, die 
Jongleure, die Dreſſeure u. ſ. f., ſie alle vollbringen Leiſtungen 
die gemeſſen an Zeit wohl gering, doch unermeßliche Anforde⸗ 
rungen an den Künſtler ſtellen. 

Auch die Tiere ſtehen dem Menſchen nicht nach, und doch 
iſt ihnen ihre Arbeit in ihren „Nummern“ mit unendlich großer 
Liebe und Ausdauer beigebracht worden. Noch heute Hört man 
oftmals von ſeiten des Publikums die irrige Meinung, 
jede Tierdreſſur iſt nur durch mittelalterliche Folter un 
grauenhafteſte Quälereien erzielt worden. Mich ſelbſt fragte 
ein Zirkusbeſucher, auf unſere damalige rg hinwei⸗ 
end, ob es wahr ſei — was er hörte — daß man Bären z. B. 

anzen lehren kann, wenn man ſie in ein Faß ſteckt und unter 
demſelben Feuer anzündet? Welches Gelächter rief der naive 
und irrige Glaube dieſes Menſchen bei uns hervor. Nun, 
Bären eignen fih bekanntlich gut zum „Aufbinden“. Es gibt 
eine Anzahl Menſchen, welche die Strapaze des logiſchen Den⸗ 
kens aus Prinzip vermeiden, und ſolche Albernheiten über das 
„Abfertigen“ von Tieren ohne Zweifel für wahr halten. Eines 
iſt gemik: vom Dreſſeur wird eine unermeßliche Geduld, große 
= eg und ſchrankenloſe Selbſtaufopferung ver⸗ 
angt. 
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Wieviel Liebe zum Beruf, und welche gewaltige Arbeit 
koſtet dem Künſtler oft nur ein einziger „Trick“ um ihn ſoweit 
zu haben, daß er „klappt“? Ein Fall allein ſei erwähnens⸗ 
wert: In unſerem Betriebe waren zwei Artiſten — Mann und 
Frau — beim Proben einiger ſehr ſchwerer Kapriolen zum 
wiederholten Male abwechſelnd im Krankenhaus an Verletzun⸗ 
gen liegend, die ſie bei Proben erlitten hatten. Der Zuſchauer 
vermag ſich auch nicht im mindeſten hineindenken, welche ge⸗ 
waltige Arbeit da geleiſtet werden muß. Wenn dieſe Menſchen 
am Abend mit Zentnerkugeln und Zentnergewichten umher⸗ 
ſpringen, als wären ſie Murmeln, ſo ſchaut ſich dies ſehr leicht 
an, weil es mit Anmut des Künſtlers ausgeführt wird, eben 
jener Anmut, die faszinierend auf den Veſucher künſtleriſcher 


Darbietungen wirkt. Irrig ift auch die oftmalige Aeußerung, 


der Artiſt arbeite am Abend nur feine 15—20 Minuten un 
iſt den ganzen Tag über ſein freier Herr. Oh, wenn dem ſo 
wäre! Würden die Künſtler nicht die Vormittagsproben im 
Zirkuszelt, im Theater oder wo das Engagement gerade läuft, 
vornehmen, jo erwarteten ihrer in der Porſtellung Zufälle. ja 
bei ſchwierigeren Leiſtungen unweigerlich der Tod. 

Hier in Polen im größten Reiſeunternehmen (Staniewſki) 
hatte ih ein Wiederſehen mit einem Artiſten nach langen Jah: 


IR 


Grauen packte das Publikum immer bei diefer Nummer: unten 
die wilden Beſtien — hochoben das Weib in ihren wirbelnden, 
unerreichten Produktionen. Es iſt Schickſalswille, daß die 
Dinge auch mit dieſer phänomenalen Artiſtin den Lauf men, 
den ſie nehmen mußten und mancher von uns ſchon damals 
vorausſah. Anläßlich einer Tournee durch Holland, wo zum 
Nervenkitzel ohne Netz gearbeitet wurde, iſt's geſchehen. Es 
war eine Erd da e wo allgemein vom Tirektor 
bis zum Stallfungen großes Fieber und ſtets eine gewiſſe Er⸗ 
regung herrſcht, da 1 5 es ſich bei der Ausführung der 
wahnwitzig⸗gewagten Salti ein Feh griff der Luftakrobatin — 
— aus, vorbei! Unmittelbar nach dem Sturze mußten zwei 
der Löwen getötet werden, die ſie ſich über den hinabgeſtürzten 
Körper hermachten. Damals, bei unſerem Wiederſehen hier in 
Polen, arbeitete der Mann nicht mehr in ſeiner Dreſſurnum⸗ 
mer. Die ſchmerzvolle Erinnerung an den Verluſt ſeiner treuen 
Lebensgefährtin würde ihn nie mehr Shaft arbeiten laſſen, ſo 
ſagte er mir ſelbſt und trat nun als Illuſioniſt auf. 


In unſerem Programm hatten wir eine Spitzentänzerin, 
ein zartes Perſönchen, und doch leiſtete ſie Hervorragendes in 
der gentanzkunſt, wilde Pirouetten etc., als Abſchluß einen 
Tanz auf Spitzen mit Belaſtung ihrer Partnerin. Beinkrämpfe 
uſw. traten oft mals auf, ein eiſernes Trainieren war auch hier 
täglich⸗ſtündlich unabläſſig. Alſo Artiſt ſein, heißt harte Zucht 
an ſeinem Körper üben. f 


á A 

l befinde mich nun nicht mehr in dieſem Berufsſtand, 
. en. 8 in das bürgerliche Leben zurück⸗ 
gezogen — e ohne jede Befriedigung, doch was hilft's. 
— Meine letzte artiſtiſche Tätigkeit nend mit dem Herum⸗ 
reiſen einer Abnormitätenſchau, auch hierbei ſind mir ſchöne 
ee A geblieben. Ich hatte in dieſer Schau auch einen 
deutſchen Volksgenoſſen, eines Zeichens Rieſe als Abnormi⸗ 
tät — doch wie ironiſch meint es das Leben oft, dieſer Mann 
hieß „Klein“. Vor Beginn der Schau ſtellte er ſich dem „hoch⸗ 
sp Bia Publikum“ vor. Klein — im ſchwarzen Frack und 
ylinder — hatte ein ſtereotypes tieftrauriges Geſicht und 
wurde in meinem gebrochenen Polniſch folgendermaßen vor⸗ 
eſtellt: „Diefer Mann war früher in Gdingen Taucher, bei 
einem Wachstum gab es aber kein Maß und ſo mußte er ſeinen 
Beruf aufgeben, weil man ſeinetwegen das Meer nicht aus⸗ 
baggern konnte — — —“ 


Viele ſchenkten meinen Worten Glauben (h, doch die 
Maſſe lachte aus vollem Halſe, mein Rieſe aber machte ſich 
„klein“, indem er ÑH. traurig wie immer und verſchämt ob 
feiner „Tauchervergangenheit“ in mein Zelt begab. 
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Leszno [( “Liſſa) 


k. Unerhörte Barbarei! An einem der letz⸗ 
ten Tage haben bisher unbekannte Täter gus 
dem hieſigen Tiergarten zwei Füchſe ge⸗ 
ſtohlen. Da es ihnen ſcheinbar nicht gelun⸗ 
gen iſt, auch den dort befindlichen dritten 
Fuchs aus dem Käfig herauszuholen, verſuchten 
fie ihn auszuräuchern und legten Feuer an. 
Aber auch durch dieſes Manöver iſt der dritte 
Fuchs nicht herausgekommen, ſo daß ſie von 
ihm ablaſſen mußten. Das Feuer ließen ſie 
jedoch brennen, und der Fuchs iſt in demſelben 
kläglich umgekommen. Dieſe ungeheure Bar⸗ 
batei verdient ſchärfſte Verurteilung und für 
den Fall der Ergreifung der Täter ſtrengſte 
Beſtrafung derſelben. 


k. Kreisverwaltungsbudget. Der Herr Kreis⸗ 
taroſt gibt bekannt, daß das Projekt des Ber- 
waltungsbudgets für den Kreis Liſſa für das 
Verwaltungsjahr 1938/39 in der Zeit vom 4. 
bis 11. Februar im Büro des Kreisausſchuſſes 
während der Dienſtſtunden (Zimmer 12) aus⸗ 
gelegt iſt. Einſprüche intereſſierter Perſonen 
ſind entweder ſchriftlich an den Kreisſtaroſten 
oder zu Protokoll im Auslegungsbüro einzu⸗ 
reichen. 


Rawicz (Nawitſch) 


— Kein Jahrmarkt. Der Bürgermeiſter gibt 
bekannt, daß wegen der zur Verhütung der 
Maul: und Klauenſeuche angeordneten Maßnah⸗ 
men der für den 8. Februar in unſerer Stadt 
angeordnete Viehmarkt ausfällt. 


— Auch die Unterſuchung fällt aus. Wegen 
der Sperrung des kleinen Grenzverkehrs fallen 
die periodiſchen Unterſuchungen der Zugtiere an 
den Grenzübergängen bis auf Widerruf aus. 


Wrzesnia (Wreſchen) 


ü, Raubüberfall, In der Nacht zum 4. Jaz 
nyar drangen zwei maskierte und bewaffnete 
Banditen in die Wohnung des Rentenempfän⸗ 
gers Ludwik Ziölkowſti in Szemborowo ein, 
banden ihn und durchſuchten dann die Woh⸗ 
nung. Den Tätern fielen eine Obligation der 
Konverſionsanleihe auf 1000-31, und eine folme 
auf 100 Z], ſowie eine filberne Taſchenuhr in 
die Hände. Einen Briefumſchlag, der 360 31. 
in Banknoten enthielt, fanden ſie nicht. Sie 
konnten unerkannt entkommen. Ziölkowſti be- 
freite ſich von den Feſſeln und alarmierte die 
Nachbarn, die ſofort die Verfolgung der Ban⸗ 
diten aufnahmen, ohne aber Erfolg zu haben. 
2 Polizei nahm einen verdächtigen Mann in 


Pleszew (Pleſchen) 

& Vorſtellung zum Beſten armer Kinder. Am 
18. Februar findet im Katholiſchen Vereinshaus 
eine große Vorſtellung der hieſigen Knaben⸗ 
ſchule ſtatt, an der ungefähr 120 Schulkinder 
teilnehmen werden. Die Einnahmen ſind für 
arme Kinder beſtimmt. 


Miedzychöd (Birnbaum) 


hs, Aus dem Finanzamt. Nach Liſſa verſetzt 
iſt ab 7. Februar der Finanzlkaſſenrendant 
Wendtland. An ſeine Stelle tritt am gleichen 
Tage Söjefezat aus Liſſa. 


Sieraków (Zirle) 

hs. Der letzte Kram⸗ und Pferdemarkt am 
Donnerstag verlief beſſer als die letzten Jahr⸗ 
märkte. Pferde waren etwa 50 aufgetrieben, 
für die 60—450 31. verlangt wurden; verkauft 
wurden einige beſſere Pferde zu 335, 360 und 
395 31. 


Oborniki (Obornik) 

rl. Stadtbudget mit Defizit, 
Stadtverordnetenſitzung wurde u. a. der Haus- 
haltsplan für 1938/89 beſtätigt. Die Etats der 
einzelnen Abteilungen lauten: Viehmarkt 800 
Krankenhaus 16990, Gasanſtalt 62 335, Schlacht⸗ 
haus 64 250, Volksſchule 15 914, Magiſtrat 
181600 31. Das Defizit beträgt 19 833 31. 


rl. Badeanſtalt im Gebrauch. Die Sozialver⸗ 
ſicherungsanſtalt gibt bekannt, daß die Bade- 
anſtalt zum Gebrauch für das Publikum frei⸗ 
gegeben worden iſt. 


Chodzież (Kolmar) 

ds. Die diesjährige Winterhilſe. Auf einer 
Verſammlung des ſtädtiſchen Winterhilfs⸗ 
komitees wurde bekanntgegeben, daß die Stadt 
im Dezember 381 regiſtrierte Arbeitsloſe 
zählte. 86 wurden von der Winterhilfe unter⸗ 
ſtützt und 143 bei Notſtandsarbeiten der Win⸗ 
terhilfe beſchäftigt. Dagegen waren im Ja⸗ 
nuar 447 Arbeitsloſe regiſtriert, von denen 143 
Unterſtützung und 144 Beſchäftigung erhielten. 

ds. Pſerdediebſtahl. In der Nacht von Mon⸗ 
tag zu Dienstag drangen bisher noch unbe⸗ 
kannte Diebe in den Pferdeſtall des Landwirts 
Albert Laſecki in Radwonke und ſtahlen 
zwei Pferde, welche einen Wert von 1000 Zloty 
haben. Trotz eifrigen Bemühungen konnte die 
Polizei bis jetzt die Täter nicht ermitteln. 


Auf der letzten 


Aus Wojen und 


Die Maul- und Klauenſeuche bei Gneſen 


600 Einwohner zählende Ortſchaft als ſeuchegefähedet bezeichnet 


ü. Wir berichteten bereits, daß auf dem Gute 
Falkowo die Maul⸗ und Klauenſeuche aus⸗ 
gebrochen ijt. Die Ortſchaft Falkowo zählt 
etwa 600 Einwohner, Außer dieſem Gutsbezirk 
gibt es in Falkowo ſechs Landwirtſchaften mit 
je 100 Morgen und 22 Landwirtſchaften mit 
je 20 Morgen. 

Die Domäne Falkowo iſt nun feit dem 
1. Februar verſeucht. An dieſem Tage wurde 
dieſe gefährliche Viehkrankheit bei drei Stück 
Vieh feſtgeſtellt. Der ſofort benachrichtigte 
Kreistierarzt Dr. Mendyk ordnete ſogleich für 
dieſen Viehſtall, in dem ſich 84 Stück Hornvieh 
befinden, die erforderlichen Sicherheitsmaß⸗ 
nahmen an. Zwei Tage ſpäter zeigte ſich die 
Maul⸗ und Klauenſeuche bei weiteren vier 
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Tieren. Am 3. Februar traf dort eine Kom⸗ 
miſſion von der Wojewodſchaft und vom Land⸗ 
wirtſchaftsminiſterium ein, die den Abſchuß der 
Vögel und das Einſchließen des Geflügels an⸗ 
ordnete. Der Domänenbezirk wurde als 
Seucheherd iſoliert und das Dorfgelände als 
ſeuchgefährdeter Bezirk erklärt. Alle Auffahr⸗ 
ten ſind durch mit Kalk getränkte Strohmatten 
geſchützt. In dieſer Ortſchaft üben vier Poli⸗ 
zeibeamten den Sicherheitsdienſt aus. Die 
Schule wurde geſchloſſen. Anfangs war die 
Dorfbevöllerung über die ſtreng durchgeführten 
Vorſchriften ſehr aufgebracht. Ueberall find 
die Wege geſperrt und Warnungstafeln ange⸗ 
bracht. Die beiden Molkereien in Falkowo 
ſtehen unter Polizeiaufſicht. 


Großfeuer bei Wongrowitz 


Faſt 20 000 Zloty Schaden 


dt. Am Freitag abend 5% Uhr brach bei der 
Landwirtin Marianna Graczyk ein Scha⸗ 
denfeuer aus, das in kurzer Zeit auf die Dez. 
nachbarte Wirtſchaft von Jakob Szafran 
überſprang. Beide Landwirtſchaſten hatten 
ſtrohgedeckte Gebäude, ſo daß es den Flammen 
gel-ag, in ganz kurzer Friſt zwei Scheunen 
und zwei große Viehſtälle vollſtändig in Aſche 
zu legen. Auf dem Gehöft von Graczyk ver⸗ 
brannten ſämtliche landwirtſchaftliche Maſchi⸗ 
nen und Strohvorräte, ſo daß ein Schaden von 


10 000 J!. angerichtet wurde. Auf dem Gehöft 
von Szafran befanden ſich in der Scheune zwölf 
bis fünfzehn Wagen ungedroſchener Roggen 
und acht Wagen Stroh. Der Schaden beträgt 
8500 31. Beide Geſchädigten find verſichert. 
Die Wongrowitzer Motorſpritze war bald zur 
Stelle, ſie mußte ſich aber darauf beſchränken, 
den Brand zu lokaliſieren, da die Gefahr be⸗ 
ſtand, daß der Brand, durch den herrſchenden 
Wind begünſtigt, auf weitere Nachbarwirt⸗ 
ſchaften überſprang. 


Erweiterung der Stadtgrenzen von Wirſitz 


Bon der letzten Stadtoerordneienſitzung 


§ Die letzte Stadtverordnetenſitzung am Frei- 
tag war von elf Stadtverordneten beſucht und 
fand unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters Jago⸗ 
dzinſki ſtatt. Im Mittelpunkt der Sitzung ſtand 
die Beratung über das Budget für das kom⸗ 
mende Jahr, über das der Vorſitzende eingehend 
berichtete. Die Zahlen der Budgets liegen 
etwas höher als im vergangenen Jahr und wur⸗ 
den wie folgt angenommen: Verwaltungsbudget 
32 045, außerordentliches Budget 11978, Be- 
leuchtungsbudget 25 327, Schlachthaus 6900 und 
Viehmarkt 320 Bl Auch das Zuſatzbudget für 
das laufende Budgetjahr in Höhe von 5199 ZI, 
fand die Zuſtimmung der Stadtväter. Der Plan 
der Erweiterung der Stadtgrenzen durch Einge⸗ 


meindung einzelner Ortſchaften wurde darauf 


von der finanziellen Seite aus geprüft. Nach 


Basen Sogafen) 
. Schulzenwahlen. 

Bi Schulzen gewählt 
in Budziczewko Anton Klinger, 
Anton Szoſtak, 
in Kaziopole Jan Piechowiak, in Nienawiſzez 
Wojciech Krzykala, in Owieczki. Stan. Adamſki, 
in Slomowo Stan. Grembowſfki, in Studzieniec 
Stan. Smarcz, in Owezeglowy Jan Dolinſki, in 
Parchowo Jan Koczorowſki, in Zarnowo Joſef 
Grzeskowiak. 

rl, Standesamtsſtatiſtik. Im Landbezirk Ro⸗ 


In Boguniewo wurde 
Jan Adamczewſki, 
in Garbatfa 
in Gosciejewo Anton Wreſzez, 


gaſen wurden im vergangenen Jahre 135 Ge⸗ 
burten, 62 Sterbefälle und 48 Eheſchließungen 
gemeldet. 


Toruń (Thorn) 
Todesurteil 


Vor dem Bezirksgericht in Thorn ſand die 
Verhandlung gegen den 22 Jahre alten Tadeuſz 
Görczynſki ſtatt, der im vergangenen 
Jahre im Thorner Kreis mehrere blutige Raub⸗ 
überfälle verübt und bei einem ſolchen Ueber: 
fall auch den Landwirt Hermann Sonnenberg 
ermordet hat. Nach zweitägiger Verhandlung 
wurde am Sonnabend das Arteil verkündet. 
Gore 
der 
urteil 


Bydgoszez (Bromberg) 

Ein Eifengitter vom Theaterplatz 

geſtohlen! 

Die Frechheit der Diebe iſt nicht mehr zu 
überbieten! Wir haben bereits von den ver⸗ 
wegenſten Diebſtählen und Einbrüchen berichtet. 
Es iſt nichts neues mehr, daß man Fenſter⸗ 
rahmen und Türen, Türſchlöſſer und elektriſche 
Birnen aus Korridoren, ja ſogar ganze Grab- 
denkmäler ſtiehlt. Daß aber von einem der be⸗ 
lebteſten Plätze Brombergs, wie dem T h eate ra 
plag z. B., ein Eiſengitter von zwei 
Meter Länge, das ſich vor dem Stadt⸗ 
theater befand, geſtohlen wird, iſt tatſächlich 
ein Rekord, den die unerkannt ertkonmenen 
Täter halten. 


Toruń (Thorn) 

Krach zwiſchen Bürgermeiſter und Stadtvarla⸗ 
ment. Das Stadtparlament trat zu einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung zuſammen. Vor dem Be⸗ 
ginn der Verhandlungen unterzeichneten ſämt⸗ 
liche Stadtverordneten einen Dringlichkeits⸗ 
antrag, einige neue Anträge in Sachen des 


111 wurde zum Tode und zum Verluſt 
u en Ehrentechte für immer ver- 


Informationen von berufener Stelle werden ſich 
die Einnahmen und Mehrausgaben in der 
„neuen Stadt Wirſitz“ die Waage halten. Wann 
das Problem der Eingemeindung ſpruchreif ift, 
kann jedoch noch nicht geſagt werden. Die 
hieſige Landgemeinde foll fih bereits grundſätz⸗ 
lich für die Eingemeindung ausgeſprochen haben. 
Zum Schluß berührte der Bürgermeiſter das 
Problem der Wohnungsknappheit in unſerer 
Stadt, das mit der Verlegung des Schulinſpek⸗ 
torats nach hier akut geworden iſt. Er richtete 
einen dringenden Appell an alle Stadtväter, 
fh für Abhilfe einzuſetzen, da ſonſt der Stadt 
leicht unabſehbare Schäden entſtehen könnten. 
Nach etwa dreiſtündiger Dauer wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 


22CCCCç0]ꝑĩ et des Stadtparlaments wie auch in 
Sachen der Vorſchriften des Selbſtverwaltungs⸗ 
geſetzes auf die Tagesordnung zu ſetzen. Der 
propiſoriſche Bürgermeiſter Waſik war über 
dieje Anträge jo entrüſtet, daß er kurzer⸗ 
hand den Verhandlungsraum verließ, ſo daß 
die Sitzung nicht ſtattfinden konnte. 


Kościerzyna (Berent) 


Des Todes Falle! Am Morgen des 31. Ya- 
nuar verſank der 30jährige Muſiker Stanislaw 
Gruchala aus Gr.⸗Klinſch bei Berent auf dem 
Heimwege von einem Vergnügen aus Neu⸗Bar⸗ 
koſchin, den er ſich über ein Torfbruch ab- 
kürzen wollte, unter der infolge des Tauwetters 
brüchig gewordenen Eisdecke und konnte nur 
noch als Leiche geborgen werden. 


Kartuzy (Karthaus) 


Ein Flugzeug verliert einen Poſtſaa 

Aus Karthaus meldet die „Pa“: Ein 
deutſches Poſtflugzeug, das auf dem 
Wege von Königsberg nach Berlin war, verlor 
unweit von Karthaus einen Poſtſack mit 
Ueberweiſungen, Briefen, Schecks und 
Geld. Der Beſitzer des Gutes Borowiec fand 
den Poſtſack und lieferte ihn der Polizei ab, die 
ihn ihrerſeits an die Poſtdirektion Bromberg 
weiterleitete. 


‘Grudziądz (Graudenz) 


Berunirenungsaffäre in Graudenz 

Die polial vermochte dieſer Tage aufzus 
decken, daß Eiſenbahnfunktionäre ſich 
nicht unerhebliche Anterſchlagungen 
haben zuſchulden kommen laſſen. Da die Unter⸗ 
ſuchung noch nicht zum Abſchluß gekommen iſt, 
können bisher nähere Einzelheiten nicht be⸗ 
kanntgegeben werden. Als Haupttäter in der 
bedauerlichen Angelegenheit wird der ältere 


Wir gratulieren 


Der Altſitzer Auguſt Lüning in Gebiczyn, 
Kr. Czarnikau, begeht am Freitag, 11. d. Mts., 
in großer körperlicher und geiſtiger Friſche ſeinen 
82. Geburtstag. Er hat 40 Jahre ſeine politiſche 
Gemeinde zuerſt als Schöffe und dann als 
Schulze vertreten. Der Kirchengemeinde diente 
er gegen 37 Jahre, davon 33 Jahre als Kirchen⸗ 
älteſter. Während des Krieges verwaltete er 
die Gemeinde- und Schultaſſe. Für feine Tätig⸗ 
su erhielt er das BVerdienjtfreuz für Rep 
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Aſſiſtent der Güterexpedition auf dem hieſigen 
Bahnhof Cieſzynſki genannt. Er ijt ver 
haftet worden. Außer ihm wurden einige 
Eiſenbahner feſtgenommen. Verhaftet wurde 
ferner von der Nebenbahn⸗Aktiengeſellſchaft 
(Bocznica Kolejowa S. A.) eine Beamtin, die 
jedoch nach dem Verhör durch den Staats⸗ 
anwalt mit Rückſicht auf ihren mangelhaften 
Geſundheitszuſtand wieder auf freien Fuß ge⸗ 
ſetzt wurde. 

Die Verluſte, welche der Nebenbahn⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft erwachſen find, jollen mehr als 16 900 
Zloty betragen. Welchen Schaden der Fiskus 
erlitten hat, ift einſtweilen noch nicht feſtgeſtellt. 
Die Anterſuchung in dieſer aufſehenerreg den, 
Angelegenheit wird mit großer Energie weiter 
geführt. 


Zweihundert Badende 
in die See hinausgetragen 


London. An Sydneys berühmtem Badeſtrand, 
dem Bondi⸗Beach, ereignete ſich am Sonntag 
ein ſchweres Unglück. 200 Badende wurden 
durch hohen Seegang in die See hinausgetragen. 
70 Mann des Rettungskorps arbeiteten untet. 
Einſatz ihres Lebens und unter Benutzung 
modernſten Rettungsgerätes viele Stunden, um 
die Badenden zu retten. Trotz des großen Ein“ 
ſatzes ſind vier ertrunken. 


Die „Vaterland“ in Schottland 
vor Anker 


London. Der von einer engliſchen Metalle 
firma zum Abbruch gekaufte Dampfer „Levia⸗ 
than“ (der frühere deutſche „Vaterland“) traf 
nach neuntägiger Ueberführungsreiſe aus Ame⸗ 
rita in den engliſchen Gewäſſern ein und ging 
in der Inverkeithing⸗Bucht (Schottland) vor 
Anker. Das Schiff wird demnächſt nach 17175 
geſchleppt, wo die Abtakelung in Angriff ge 
nommen wird. Man rechnet damit, daß der 
Dampfer in rund zwei Jahren völlig nee 
ſein wird. 


Fünf Bergleute von einem 
Felsblock erſchlagen 


London. In Sudbury im Staate Ontario 
in Kanada wurden fünf Bergleute bei der An⸗ 
lage eines neuen Stollens von einem hereim 
brechenden Felsblock erſchlagen. 


ene e bedrohte 


pi 


London. Die Univerfität Oxford ift, wie 
Aa wurde, ſieben Jahre lang von einer 
Anklage des Betruges bedroht geweſen, die 
jetzt endlich durch eine 1 Einigung mit 
den Klägern aus der ffn worden 
iſt. Die Univerſität hatte 1924 au Vorſchag 
des Landwirtſchaftlichen Miniſteriums ein 


bau eingerichtet und zu deſſen Leiter sine 
Mr. —.— beat! der Jahre 
ſtändiger Landwirtſchaftsminiſteriu 2 
eweſen war — mit den beſten amtlichen 
Ee auftrat. 1931 wurde Owen 
SAP es mit wertloſen Patenten 
uf Koſten ier Maſchinenbaufirmen zu 
dier Jahren uche s verurteilt. Er mal: 
a diejen Beger greien Namen der m 
tät aufgetre ie Frage, wiewe 
Fi hierzu be b 2 blieb juriſti 
äußerſt rot da es fih um eine gro 
Anzahl von Patenten handelt, die teils der 
Univerfität, teils dem Schwindler ſelbſt ge 


hörten. 


Sofuerforgung 


Arbeitsbeſchaffung it die beite Winterhitje! 
Nach dieſem Grundſatz betreibt der Deutſche 


gen Jahren eine Holzverſorgung für 
Poſen. Wer Holz von dieſer Stelle bezieht), 
ak arbeitsloſen Volksgenoſſen Beſchäf⸗ 


1 5 Holz wird, kleingehackt, in Bunden ge · 
liefert. Der Preis beträgt 80 Gr. für das Bund- 
frei Haus. Beſtellungen find unter Fernſprechet 
Nr. 2190 aufzugeben oder im Büro des Deut 
ſchen Wohlfahrtsdienſtes, Al. Mariz. Pilſudſkiege 
Nr. 25, m. 3, Fernſprecher Nr. 6045. 


Geſchäſtliche Mitteilungen 
Es war ihr richtiggehend peinlich! 

Ihre Trude hatte ein weißes Kleidchen an 
und das Töchterchen ihrer Freundin ebenfalls. 
Aber als fie nebeneinander ſpielten, fiel del 
e e zwiſchen Weiß und Weiß derart auf 
daß fih alle bei der Freundin erkundigten, W% 
mit ſie die Wäſche waſche. And ſie nahm ſich 
vor, ihre Wäſche von nun an ebenfalls nut 
mehr mit Radion zu pflegen. Es kommt je 
beim Waſchen nicht nur auf die Mühe an, Dit 
man ſich gibt, ſondern vor allem auf das Waith 
mittel, Und da ijt Radion gerade das richtige! 
Es entwickelt beim langſamen Ankochen Mil 
lionen feinſter Sauerſtoffbläschen. die das © 


bt durch eine Erklärung ihres Vizekanzlers 


Wohlfahrtsdienſt Poſen . eini⸗ 
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webe durchſtrömen und die Wäſche nicht nun 


von außen, ſondern auch „von innen“ majhe 
Dann wird die Wäſche durch und 2 rein 
und darum ſo blendend weiß. N. 1 076: 


Nr. 30 


Wirtſchaftsze tung 


Seite 7 


NeueGesetze und Verordnungen 


5 Dziennik Ustaw Nr. 5 
die 15 32. Dekret des Staatspräsidenten über 
Fahnen und Zeichen des Heeres und der 
riegsmarine. 
Bar Dziennik Ustaw Nr. 6 ; 
3 os, 33. Gesetz über die Aerzte- und Zahn- 
po Kammern. 
T OS. 34. Gesetz über die Aenderung der 
aun des Staatspräsidenten, betreffend 
teignungen zugunsten der Eisenbahn. 


3 8 7 2 11 
5 os. 35, Verordnung des Ministerrats über 
de territorielle Zuständigkeit und Sitz der 
Inanzkanımern. 

08. 30. Verordnung des Landwirtschafts- 


Alnisters, bcircffend die Inkraftsetzung der 

über mungen des Gesetzes über die Aufsicht 

82 lie kinder-, Schweine- und Schafzucht 
Verschiedenen Teilen des Landes. 


Wirtschaftsverhandlungen 
Polens 


. dieses Monats beginnen. wie bereits 
ewean richtet, in Warschau die Verhandlungen 
k Beben Polen und Lettland wegen des Ab- 
an Sses eines Handelsabkommens für das 
722 1938, Die polnische Verhandlungsabord- 
sche wird vom Leiter der wirtschaftspoliti- 
Bi Abteilung des Handelsministeriums Dr. 
4 owski geführt, die lettländische ` Abord- 
schaf Von Dr. Kampe, dem Direktor der Wirt- 
en !sabteilung des lettländischen Aussen- 
nisteriums, 
858 23. Februar wird der französisch - pol- 
i g Regierungsausschuss zur Ueberwachung 
Fr. arenaustausches zwischen Polen und 
ankreich in Warschau tagen. 


Um die Kommerzialisierung 
des Gdinger Hafens 


kot mehreren Jahren erörtert man eine 
Halen ganisation der Verwaltung des Gdinger 
* ns. Einzelne Vorschläge gehen so weit, 
late man die Ueberleitung der staatlichen 
ein enbetriebe in private Hände verlangt. An 
ne Verwirklichung dieser Forderungen ist 
555 absehbare Zeit ſedoch nicht zu denken, da 
polig Pau des Gdinger Hafens mehr nach 
* ischen als wirtschaftlichen Gesichtspunkten 
ache führt ist und infolgedessen bei vielen 
a enbetrieben die Voraussetzungen für ein 
sienschaftliches Arbeiten fehlen. Die in Aus- 
a genommene Kommerzialisierung würde 
Selb die Schaffung einer verwaltungsmässig 
hii Ständigen Hafenleitung bedeuten, die weiter- 
Haf Staatlich bleiben würde. Die Gdinger 
neh verwaltung würde dadurch in ein Unter- 
n umgewandelt werden, das etwa mit 
— Kölnischen Staatsbahnen verglichen wer- 
del unte und entsprechende eigene Haus- 
Ganger gnisse hätte, während bisher das 
es Mini Seamt unmittelbar der Seeabteilung 
untergecrdte lums für Industrie und Handel 
ordnet ist. Eine Gesetzesvorlage über 

Kt; den ien ne des Gdinger Hafens 
n letzten Monaten in den zuständigen 
Ministerien ausgearbeitet worden und wird in 
er nächsten Zeit den wirtschaftlichen Selbst- 
* altungskörperschaften zur Begutachtung 
tgelegt werden. 


Einkommensteuererklärungen 
der Landwirte 


. Verband der Landwirtschaftskammern 
organisationen richtete an das Finanz- 
zeinisterlum das Gesuch, den Termin zur Ein- 
In Ko von Einkommensteuererklärungen der 
ein Wirte, die Rechnungsbücher führen, um 
en Monat bis zum 1. April d. J. zu verlän- 
er] In seinem Schreiben betont der Ver- 
Bi d, dass infolge der späten Herausgabe von 
de p aznormėn für die Rechnungsbücher führen- 
die Landwirtschaften die Rechnungsbüros und 
LM ndwirte die Steuererklärungen bis zum 
März nicht vorbereiten können, 


Schiffsverkehr im Hafen 


von Danzig im Januar 

hnus einer soeben von den „DNN“ veröffent- 
Haften Statistik über den Schiffsverkehr im 
he en von Danzig im Monat Januar 1938 geht 
nor, dass der Seehafenverkehr im Januar 
finger war als im Dezember v. J. Eingegan- 


= Sind insgesamt 450 Schiffe mit zusammen 


(den, Die Zahl der Nothäfener betrug 85 
012 NRT). Der Ausgang betrug 452 Schiffe 
del 341077 NRT, von denen 346 (239 806 NR T) 
ungen waren. 82 Nothäfener verliessen den 
9 wieder. Gegenüber dem Vormonat ist 
Au, zahl der Schiffe im Eingang um 42 und im 
Napang um 46 geringer gewesen. Was die 
im onalität der Fahrzeuge anbetrifft, so stand 
62, Januar Schweden mit 93 Fahrzeugen und 
mit 18 NRT im Eingang und mit 95 Fahrzeugen 
an. 62870 NRT im Ausgang vor Deutschland 
erster Stelle. Die deutsche Flagge führten 
97 der eingelaufenen Schiffe (55 382 NRT) und 
Pander ausgelaufenen (49443 NRT), es folgen 
Fin mark mit 74 Schiffen, Norwegen mit 38, 
10 nland mit 28, Polen mit 27, England mit 
ter Schiffen, die anderen Staaten folgen im wei- 
6 tan. Die Danziger Flagge führten 
e. 


Noch keine Entscheidung 
über Englands Kohlengesetz 


in der stark umstrittenen Frage des Kohlen- 
nozes hat sich die Regierung in der Don- 
Ze stags-Sitzung des englischen Parlaments zu 
Kuren tändnissen bereitgefunden. Die ange- 
Sam, cne Möglichkeit einer zwangsweisen Zu- 
X menlegung von Bergwerken soll nach der 
Gii ndigung von Handelsminister Stanley dem 
dle udsatz nach zwar im Gesetz enthalten 
weh en, der gesamte Vorschlag soll aber so- 
in 5 im Unterhaus wie im Oberhaus noch ein- 
Krej überprüft werden. Die interessierten 
ie Bergwerksbesitzer, örtliche Behörden 
en so noch einmal die Möglichkeit 
ihre Meinung zu äussern. 


können. 


NRT, davon 150 mit 114717 NRT be- 


Die Lage auf den Geireidemärkien | 


Anhaltender Preisrückgang für Mehlgetreide 


In der vergangenen Woche herrschte auf der 
Mehrzahl der Auslandsmärkte schwache Ten- 
denz. Die Preise sind etwas gesunken. So- 
wohl die Schwankungen der allgemeinen Ten- 
denz wie auch das geringe Auf und Ab der 
Preise weisen darauf hin, dass grössere Aende- 
rungen nicht zu erwarten sind. Der nord- 
amerikanische Markt befindet sich einerseits 
unter dem Einfluss der in den Vereinigten 
Staaten sich bildenden Vorräte und anderer- 
seits unter dem Einfluss der erwarteten künf- 
tigen Ernten. Der Saatenstand soll vollkommen 
gut sein. Es ist aber schwer, hieraus Folge- 
rungen zu ziehen. Bis zur Ernte auf der nörd- 
lichen Halbkugel verbleiben noch 6 Monate, 
während deren noch erhebliche Aenderungen 
eintreten können. ` 

Unter den gegenwärtigen Verhältnissen ist 
die Frage weitaus wichtiger, mit welchen un- 
verkauften Vorräten die kommende Getreide- 
kampagne beginnen wird. Die voraussichtliche 
Zahl schwankt zwischen ziemlich beträchtlichen 
Grenzen. Viel wird von dem Bedarf abhängen, 
de: geringer ist als im vergangenen Jahr. Falls 
die kommende Ernte gut ausfällt, wird man 
von einer Preisbesserung kaum sprechen 
Es ist deshalb nicht verwunderlich, 
dass die Notierungen für spätere Termine fast 
überall niedrig sind. Lediglich Buenos Aires 
notiert für August etwas höher. 

Bei Roggen gestaltet sich die Lage nicht 
besser, obgleich Polen sich vom Roggenmarkt 
zurückgezogen hat. Die allgemeinen Umsätze 
mit Roggen sind so gering, dass Roggen in- 
ur der guten Maisernte keine grössere Rolle 
spielt. 

Auf dem Inlandsmarkt herrschte bei ab- 
wärtsgehenden Preisen für Roggen und Weizen 
eine schwache Tendenz. Etwas gefallen sind 
auch die Preise für einige Artikel der ver- 
arbeitenden Industrie (Mehl, Kleie, Kuchen). 
Das Fallen der Preise für Mehlgetreide lässt 
sich nach allgemeiner Meinung damit erklären, 
dass die letzte Ernte nicht so schlecht war, 
wic angenommen wurde. Infolge der In- 
anspruchnahme der Mastkredite ist zwar das 
Angebot nicht übermässig gross, doch sind die 
Inlandsvorräte vollkommen ausreichend, so 
dass keine Befürchtungen für die Verpflegung 
der Stadtbevölkerung bestehen. Wegen der 
Einstellung des Exports können aber hier und 
dort gewisse Ueberschüsse entstehen, denen 


die schwache Tendenz auf den polnischen 
Märkten zuzuschreiben ist. 

Sommergetreide hält sich auf unveränderter 
Höhe, was sicherlich mit der bevorstehenden 
Frühjahrsaussaat zusammenhängt. Da der 
Landwirt nicht immer seine Vorräte genau be— 
rechnen kann, besonders wenn sie sich noch 
in ungedroschenem Zustand befinden, kommt 
es vor, dass die Preise nach der Aussaat fallen, 
wenn die Landwirte ihre Restbestände ver- 
kaufen, Aus diesem Grunde ist es möglich, 
dass in der nächsten Zeit vor der Aussaat die 
Preise einiger Bodenprodukte steigen werden. 

Auf dem Schlachtviehmarkt hat sich die 
Lage insofern gebessert, als man auf den 
Märkten bedeutend weniger mageres Vieh 
sieht, als noch vor einiger Zeit. Keine Besse- 
rung ist aber bei Schweinen festzustellen. Die 
schweren Schweine über 150 kg und über 
180 kg weisen aufwärtsgehende Tendenz auf, 
doch sieht man andererseits sehr viel nicht ge- 
nügend gemästete Fleischschweine, was darauf 
hinzuweisen scheint, dass die „Flucht von der 
Viehzucht“ noch immer anhält. 


In Westpolen hat der seit einigen Wochen 
ardauernde Preisrückgang für Mehlgetreide 
auch in der vergangenen Woche angehalten. 
Sowohl in Posen wie in Bromberg sind die 
Preise in den beiden letzten Tagen der Vor- 
woche gesunken, nachdem sie sich in den 
ersten Tagen behauptet hatten. Im Wochen- 
durchschnitt büssten in Posen Weizen 25 und 
Roggen 20 Punkte und in Bromberg Weizen 15 
und Roggen 14 Punkte ein. Gerste lag in 
Posen um 5 Punkte schwächer, während sie 
in Bromberg unverändert notierte. Hafer war 
in Posen unverändert, dagegen in Bromberg 
um 10 Punkte schwächer. 


Die Durchschnittspreise der vier wichtigsten 
Getreidearten betrugen in der Woche vom 
31. Januar bis 5. Februar in Posen und Erom- 
berg (in Klammern die Durchschnittspreise der 
Vorwoche): 

Posen: 

Roggen 20.90 21.15 (21.10—21.53), Weizen 
26.25 26.75 (26.50--26.75), Gerste 20.40-20.65 
(20.38 20.60), Hafer 20.75—21.25 (20.75—21.25). 

Bromberg: 

Roggen 22.29—22.54 (22.45 — 22.90), Weizen 
27.10 27.60 (27.25 27.50), Gerste 19.25 19.50 
(19.25 19.50), Hafer 19.9 120.16 (20,00 20.25). 


106 Millionen Złoty mehr aus öffentlichen Abgaben 


Der Schuldendienst Polens 


Der Haushaltsausschuss des Seims beriet 
den Haushalt des Finanzministers für das Jahr 
1938/39. Dieser Haushalt schliesst mit einer 
Einnahmeziifer von 1393708000 Złoty. Er 
bringt im Verhältnis zum gegenwärtigen Haus- 
halt eine Erhöhung um 29 Millionen Złoty. Die 
Einnahmen aus öffentlichen Abgaben betragen 
1210 011 000 Złoty. Sie liegen um 106 Millionen 
höher als im laufenden Haushaltsjahr. 

Der Haushaltsausschuss befasste sich sodann 
mit dem Voranschlag des Staatsschuldenhaus- 
haltes. Der Voranschlag sieht für das Finanz- 
jahr 1938/39 erhöhte Ausgaben für den Staats- 
schuldendienst vor. Diese betragen insgesamt 
225 Mill. Zloty. Der grössere Anteil entfällt 
aui den Dienst der inneren Schuld. Die Er- 
höhung des Schuldendienstes ist auf die 
Amortisation der 4%igen Konsolidierungs- 
anleihe zurückzuführen, obwohl von der Ge- 
samtsumme der Anleihe von 600 Mill. Zt. bis- 
her nur 410 Mill. Zł. emittiert worden sind 
und 1938/39 der Rest verwertet werden sollte. 
Die zweite grössere Position entfällt auf die 
Tilgung und Verzinsung der 4% igen Innen- 
anleihe von 1937, die zur Konversion einiger 
früherer Anleihen in Auslandswährung heraus- 
gegeben wurde. Die Amortisation soll 4.16 
Mill. Zioty betragen. 


Bei der Auslandsverschuldung betragen die 
Kapitalrückzahlungen 39.28 Mill. Zl., d. i. 6.78 


‚Mill. Ztoty weniger als im laufenden Jahr. Der 


ganze Auslandsschuldendienst verringert sich 
um fast 24 Mill. Zloty. was auf die Konversion 
verschiedener polnischer Auslandsanleihen zu- 
rückzuführen ist. Eine höhere Kapitalrück- 
zahlung erfolgt auf die sogenannte Zündholz- 
anleihe. In dem Voranschlag tritt zum ersten 
Male auch die Ende 1936 aufgenommene fran- 
zösische Rüstungsanleihe in Erscheinung. Die 
Zinszahlungen für die Auslandsanleihen sind 
in dem Voranschlag für das nächste Rech- 
nupgsjahr mit 43.97 Mill. Zł. eingesetzt und 
damit um 17.09 Mill. Zi. geringer als im laufen- 
den Jahr. Auf Grund des Abkommens mit den 
Gläubigern der sogenannten Ulen-Stadtanleihe 
kann die Finanzhilfe für diese Städte um 
0,8 Mill. Ztoty herabgesetzt werden. 
— — = 


Der Reingewinn der Bank Polski 


Die Bilanz der Bank Polski für das Jahr 1937 
schliesst mit einer Summe von 1758 Mill. Zloty 
ab und weist einen Reingewinn von 8.06 Mill. 
Zloty aus. Dieser ist geringer als im Jahre 
1930, in welchem er 9.26 Mill. Zi. betrug. Die 
Gewinn- und Verlustrechnung schliesst mit 
einer Summe von 40.6 Mill. ZI. ab. Die Be- 
teiligungen der Bank Polski werden in der 
Bilanz mit 25,5 Mill. Zi. ausgewiesen, d. i. 
0,5 Mill. Zi. mehr als im vorangegangenen Jahr. 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 
vom 7. Februar 1938, 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


grössere Stücke . 67.00 0 
mittlere Stücke . . . . 66. C0 G 
kleinere Stücke 64.00 G 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 42.00 G 
44% n der Stadt Posen 
4% Ba en der Stadt Posen 
5% Piandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen II. Em . _ 
5% Obligationen der Kommunal- : 
Kreditbank (100 G.-z) a 


44% umgestempelte Zietypfandbrisfe 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. ai 
44% Zloty-Pia ndbriefe der Posener 


Landschaft. Serie! 60.50 G 
4% Konvert.-Piandbrieie der Pos. 
ahl 55.50 B 
Baak Cukrownictwa (ex. Divid.) . = 


Bank Polski (100 zh ohne Coupon 
8% Div. 36 e eee e 
Piechsia. Fabr. Wap. i Cem. (30 20 


H. Cegielski' %% ete a ah OG 
Lubań-Wronki (100 2) 25 00 
ukrowala Kruszwiaoaaga oli — 


Stimmung: stetig- 


Warschauer Börse 
Warschau, 5. Februar 1938. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren und in den Privatpapieren 
schwächer, 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 78.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
1. Em. Serie 88.00, 3proz. Prämien-Invest.-Ayl. 
II. Em. 79.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleille 
II. Em. Serie 89,00, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 41.50, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 
64.75—65.75, 5proz. Konv.-Anleihe 1924 68.00, 
Sproz. Eisenb.-Konv.-Aul. 1926 65.50, 4%proz. 
Staatl. Innen-Anleihe 1937 63.00—63.25—62.25, 
7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Piandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. Tproz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. „der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz. Kom.- 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II. — III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 

ank I. Em. 94, 5%½ prozentige Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank l. Em. 81. 5 proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81 5E proz. Kom-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81. 5% proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II.—III. und III. N, 
Em. 81. 5½% proz Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, Sproz. L. Z. Tow. Kr. 
Przem. Polsk. 79.50, 4% proz. L. Z. Tow. Kred. 
Ziem. der Stadt Warschau Serie V 61.75, Sproz. 


Unterbindung einer Expansion 
der Bata-Werke in Polen 


In der Aussprache über den Haushalt des 
polnischen Handelsministeriums im Haushalt- 
auschuss des Seims wurde der Handelsminister 
auch über die Tätigkeit des Schuhfabriken- 
Konzerns Bata in Polen interpelliert. Der 
Minister antwortete, dass das Unternehmen als 
polnische Aktiengesellschaft mit ausländischem 
Kapital in Polen tätig sei. Der Gesellschaft 
seien durch das Industrie- und Handelsministe- 
rium gewisse Beschränkungen auferlegt wor- 
den, so dass sie sich nicht in einem solchen 
Tempo entwickeln konnte wie in anderen Län- 
dern. Diese Beschränkungen sind vertraglich 
festgelegt worden. Im übrigen produziere Bata 
aus polnischen Rohmaterialien, die in polni- 
schen Gerbereien bearbeitet werden, und führe 
seine Produkte sogar aus. Der Minister hoh 
hervor, dass er in dem Augenblick, in dem 
sich herausstelle, dass die Tätigkeit der Firma 


Bata das inländische Schusterhandwerk ge- 
fährde, gegen das Unternehmen vorgehen 
werde. Wie verlautet, beabsichtigt die pòl- 


nische Bata A.-G., in dem neuen zentralen In- 
dustrierevier eine weitere Schuhfabrik zu er- 
öffnen, ohne bisher indessen die Zustimmung 
der polnischen Regierung erlangt zu haben. 


Vertiefung der Fahrrinne des Danziger 
Hafens 


Seit einigen Wochen Wird im Auftrage des 
Hafenausschusses durch zwei Saugbagger eine 
Vertiefung der Fahrrinne des Danziger Hafens 
von der Hafeneinfahrt bis zur Holmspitze auf 
11 m vorgenommen. Die Baggerarbeiten sollen 
im Laufe dieses Jahres beendet werden. 


L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 
68.00—68.50—68.00, Sproz. L. Z. Tow. Kred, 
der Stadt Lodz 1933 59%.50—60.75—60.00. 

Aktien: Tendenz: schwächer. Notiert wur- 
den: Bank Polski 115.00—114.75, Warsz. Tow. 
Fabr. Cukru 36.00, Wegiel 30.25—30.00— 30.13, 
Lilpop 62.50, Starachowice 37.50—37.25—37.50, 
Żyrardów 71.50 69.00 — 70.00. 


Getreide- Märkte 


Posen, 7. Februar 1938. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznan. 


Richtpreise: 
Weizen so a 3 a 0 0 28.00-26.50 
Rogen 20.25—20.50 
Brauger ste 000 3 
Mahlgerste 700—717 gù . e 19.90 —20.1 
8 673—678 el .. 19.15—19.65 
8 633—650 el . 18.9 —19.15 
Standardhafer I 480 gl „ 20.75—21.25 
; 450 11 3 
30 5—46. 
N poas 8 ; er 
2 . 65% a a 39.75—40.25 
x II. Z 50—65% .  35.25—35.75 
Weizenschrotmehl 5%, wer 
att. 50% 23.75 - 30,75 
a er L j — 8 9 
ee ER = 
Iggenschrotme è — 
Weizenkleie (grob) . « . » 16.75—17.00 
Weizenkleie (mittel)« „„ 16.50-18.00 
Rogeenkleie . sa 000. > 13.500—14.0 
Gerstenkleie e asaos’ 14.75—15.75 
Viktorla erbsen 22.00—24.50 
Polger erbsen 0 0% 23.5025. 00 
Jelblupinen „ 18.75-14.75 
Blaulupinen „ 15» 13.25 — 13.75 
Winterraps e e e . «e 54.00-55.00 
Leinsamen R r e el at 50.00—52,00 
Blauer Mohn „ „ . 90.00-93.00 
Sent e 0 
Rotklee (95—97%) 1990188460 
Rotklee, ron SD ART, 
Welsskled + „„ i oo t 200.00—2 55 
Schweden kleene nen 
Gelbklee. entschält « . e 8.00 —90 1 
Wundklee . .. s.s eo o 90—95 
Engi. Raygrass :ı s. oo „ 65—75 
Timothy N te Fre 30—40 
Kartoffelmehl „Superior“ 29.00—32.00 
Leln kuchen 21.50—2 25 
Raps kuchen 3 
Sonnenblumenku chen ren 
Solaschtöt s - « «000. 2400 1 
Welzenstroh, lose e o » 5.30— 05 
Weizenstroh, gepresst . » 580—6 75 
Roggenstroh, lose ren 
Roggenstroh, gepresst « s = » eg 
Haferstroh, lose . . es.» 5 ge 
Haferstroh, gepresst 3 
Heu lose 6.2575 
ern ne „ „ „„ „ „6 2 88 
Netzeheu. F 
Netzeheu. gepresst . 9.70— 10.20 


Gesamtumsatz: 2118 t, n E 
Weizen 136, Gerste 342 — niedriger, Hafey 


200 Tonnen. 


Bromberg, 5. Februar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Standardweizen I 27—27.50, Standard- 
weizen II 26—26.50, Roggen 22—22.25, Brau- 
gerste 2020.50, Gerste 19.25—19.50, ver- 
regneter Hafer 19.75—20, Weizenkleie grob 
15.50-17.25, mittel 15.50--16, fein 16—16.50, 
Roggenkleie 14.5015, Gerstenkleie 15.50--16. 
Viktoriaerbsen 23-25, Folgererbsen 23.50 bis 
25.50, Wicken 20—21, Peluschken 20.50—21.50, 
Gelblupinen 13.75—14.25, Blaulupinen 13—13.50, 


- Serradella 30—33. Winterraps 53—55, Winter- 


rübsen 51—52, Leinsamen 47—50, blauer Mohu 
83—88, Senf 32—35, Leinkuchen 22.50 bis 23, 
Rapskuchen 19.25—19.75, Sojaschrot 24.50-—-25, 
Trockenschnitzel 8.25—-8.75, Kartoffelflocken 
16.25—16.75, gepresstes Roggenstroh 7 bis 7.25, 
Netzeheu 8.50—9.50, gepresstes Netzeheu 9.75 
bis 10.50. Der Umsatz beträgt 1335 t. Weizen 
115, Roggen 358, Gerste 329, Hafer 100, Weizen- 
mehl 44, Roggenmehl 55 t. Stimmung: ruhig. 
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Nach einem arbeits u. ſegensreichen 
geben hat es Gott gefallen, am 5. d. Mits. 
meine liebe Frau, unſere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Oma, Schweſter, Schwä⸗ 
gerin u. Tante, 


dtn Bertha Pfeiffer 


geb. Schulz 


im Alter von 68 Jahren in die Ewigkeit 
abzurufen. 


Auguſt Pfeiffer u. Kinder 


Poznan ⸗Winiary, den 5. Februar 1958 


Beerdigung am Dienstag, 8. 2. nachm. 
2 Uhr vom Trauerhaufe. 


se 


für die am 17. Februar beginnende 
Sioats-Klassen-Zolterie sind bei 


IL Jatarczeroski 
Yoman, Pocztoma 3, erhältlich. 


@®riefliche Bestellungen 
werden umgehend erledigt. 


Bauſtoffgroßhandlung mit Dachpappenfabril 
in Oberſchleſien ſucht jüngeren 


Korrespondenten 
mit guten Branchekenntniſſen. In Frage 
kommen nur Bewerber, die eine längere 
Tätigkeit in der Bauſtoff⸗ oder Eiſenwaren⸗ 
J branche nachweiſen können und Polniſch in 
Wort und Schrift beherrſchen. 


Ausführlich gehaltene Bewerbungen mit f i i 
Angabe der Gehaltsanſprüche u. früheſten W Aleja Marszalka Pitsudskiego 25 - gel. 65-89. Nyka & Postuszny Poznań 
Antrittstermin find zu richten unter „WK Wiroctawska 33/34 A 1194 
rociaws 8 A á 


319“ an Towarzyſtwo Reklamy Miedzynaro⸗ 
dowej, Katowice, Rynek 11. 


u 


Bitte überzeugen Sie sich! 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 8. Februar 1938 


Woche 


marschiert an der Spitze! 
BILLIGE WEISSWAREN IN BESTER GÜTE 


Kalamajski 


SF- Während der Weissen Woche Künstlerkonzert wg 


KOSMOS-BUCHHANDLUNG, Poznan 


Preisen. 
— — 


SıIge DSUCMET 
In der Zeit vom 7. bis 21. Februar d. Js. 
erhalten Sie bei uns eine Reihe älterer, gut 


erhaltener Bücher — Romane — Kriegsbücher — 
Unterhaltungsschriften -zuherabgesetzten 


Besichtigung ohne Kaufzmwang in der 


KOLA 


% ERBE — TABLETTEN 


machen Müde mobil f 
R. Barcikowski S. A. Poznań 


Elegante 
Herren-Maßschneiderei 


N. Noel 


Absolv. d. Zuschneide- Schule Hannover, 


Poznari, ul. Różana 4, Whg.9. 
Nähe Autobusbahnhof. 


h 


ESCHEN, 


Rotrüster, Rot- und Weissbuches, 


Pappeln-Stammenden 
auft jede Partie 


W. Zakrzewski, 


fabryka tornierów, Poznań. 
Preise bitte frei Waggon angeben, 


. ane 
Inserieren bringt Gewinn: 


Weine 
gesuchte, alfe Rarifäfen 


Weingroßhandlung. Gegr. 1868. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebeieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt, 


Abcoſch vito wort (ett 20 Groſchen 
Jedes weitere Wort 10 „. 
Ciellengefuße pro wor- 5, 
Offertongebühe für chiſfrirrte Anzeigen 80 


Hleine Anzeigen 


fi Verkäufe D Billige 
Neunte Strumpfwoche 


vom 1, bis 12. Februar 
Trotz niedriger Preise 


10% Rabatt 
Haftoplis 


Wroclawska 3 


Wäsche- und Damen- 
artikelgeschäít. 


cis 


Vertretung von 


Motorrädern 
Phänomen, Wulgum, 
Hecker, Triumph mit 
Sachsmotor, elektr, 
Licht. Registrierung 

wie Fabrrad 
verkauft billig 


WUL-GUM 
Poznan, 
Wielkie Garbary 8. 


aus Seiden Popeline, 
Toile de Soie, Seiden- 


Be 
Damenſcheitel, 


hrfach pri e 
mehrfa ram — 
Aber Haarroll⸗ 


a 
Pangen, Lockenwickler, 

arnetze, Kämme, Haar- 
pleite, ürften, Seifen, 
uder, ndulations⸗ 
eiſen, Raſiermeſſer, Ra- 
rapparate, Haarſchnei⸗ 
emaſchinen Friſeur⸗ 
bedarfsartikel billigt. 
Stets Neuheiten! 


gegemüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: i 
ulica Nowa 10 


neben der Stadt- A. Dona 
Sparkasse Poznan, ul. A 11. 
Telefon 1758 Gegr, 1912. 
e Bedienung. 


œtN—ꝓ—ẽẽ——e—' — Te . — ——— — Te esse -  a 


Walzen⸗ 
Schrotmühle 
Original „Stille“, Marke 
CA 4, 350 mm Walzen, 
Kugellager, Mag net, 
Stundenleiſtung zir ka 
450 kg Fein-, 1100 kg 
Grobſchrot, fat neu, 
verkaufe billig. Anfr. u. 
1167 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Antiquitäten 
ausverkaufe. Salons, 
Herrenzimmer, Eßzim— 
mer und andere Gegen- 
ſtände. 

Poeztowa 22. 


Verkaufe 
Collath⸗Drilling 
Kal. 16 8 57 J. R. 
m. Zielfernrohr 4 x. 
Meiſterarbeit. Glas- 
hütter-Uhr, maſſ iv 
Gold, Sprungdeckel., 585 
geſtempelt. Offerten u. 
1170 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznań 3. 


2 
N Kaufgesuche 2 


Drillmaſchine und 
ackmaſchine 

3 m breit, in gutem Bu- 

ſtand, kaufe gegen bar. 

Offerten mit Fabrikat⸗ 

und Preisangabe unter 

1168 a. d. Geſchſt. dieſer 


* 


Zeitung Poznan 8. 


Gebrauchte 


Nähmaſchine 
zu kaufen geſucht. Offert. 
u. 1161 an d. Geſchäftsſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Motorrad 
wenig gebraucht, mög⸗ 
lichſt 250 cem, kaufe. 
Ausführliche Offerten u 
1157 an die Geſchäftsſt. 
diej. Zeitung Poznan 3. 


1 
N Mieisgesuche X 


1 Zimmer 
und Küche zu mieten geſucht 


Wpipinäftiege 18, W. 1. 


Zimmer 
m. Elektr. u. Bad für 
Herrn geſucht. Off. u. 
1163 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Tm 
N Vermietungen 2 


Hochherrſchaſtliche 
6- Zimmerwohnung mit 
Zentralheizung, ulica 
Jasna, zu vermieten. 
Gefl. Offerten an: 
W. Szymanſei 
ul, Jasna 11. 
— — LE 
Sonnige 
3 Bimmer- 
wohnung mit Komfort 
in Debiec zum 1. März 
zu vermieten. 
To mezak, 
ul. Mo drakowa 3. 


Geräumige 


Geſchäftslokale, 1. Stock, 
Pieractiego 8, per ſofort 
zu vermieten. Auskunft 
Haushälter. 


4 Zimmer 
Küche, Bad, v. I. März. 
Wisniowa 79, Debiec. 


25 : 

Bimmer, Küche, fonni 

S AE men 

Solacz, Mazowiecka 6 
Wirt. 


Z/a EN 
4 Grundstücke > 


Seihäftshans 
beite Lage, in Grenz 
ftadt, für 6000 zl, zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter 
1155 an die Geſchäftsſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


2 
4 Stellengesuehe 3 


Älteres 
Mädchen 


ſucht Stellung als Haus- 
mädchen, auch auf Gut. 
Angebote unt. 1169 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 
2 gú 3 


a 


P% 


Suche Stellung als 
Chauffeur ⸗ Schmied 
Mehrere Jahre Praxis. 
Eval., 24 Jahre alt, for 
gleich oder ſpäter. Off. u. 


N. 1177 an die Geſchſt. 


dieſer Zeitung Poznan 3, 
erbeten. 


Tüchtiges 
Stubenmädchen 
ſucht zum 15. Februar 
Stellung. Offerten u 
1171 an die Geſchäftsſt 


dieſer Ztg. Poznan 5. 


Gebildete Landwirts⸗ 
tochter, 26 Jahre alt, ſucht 
Stellung zum 1. 5. oder 
fpäter als 

Wirtin 
oder Wirtſchafterin, in 
Stadt- oder Landhaushalt. 
Gute Feugniſſe vorhan- 
den. Angebote u. 1176 
an die Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 5. 


Suche ab ſofort oder 
ſpäter Stellung als 
Feldwächter, 


Hofbeamter 
oder 


Auſſeher. 
Bin 30 Fahre alt, ledig, 
energiſch, ſolide und bin 
mit ſämtl. landw. Ar- 
beiten vertraut. Ange- 
bote erbitte ich einzuſen— 
den an 
Johannes Fiebig, 


Kursw, pow. Oſtröw, 
p. Skalmierzyce. 


Polin 
erſten Kreiſen, wirtſchaft- 
lich, 42 Fahre alt, mit 


6000 21 Bargeld, infolge 


Anderung der Familien- 
verhältniſſe, ſucht ent- 
ſprechende Stellung als 
Hausdame. Offerten an 
„Par“, Poznan 53,261. 


2 Offene Stellen N 
SETET 
erſektes 


Stubenmädchen für grö- 
eren Haushalt geſucht. 
eutſch u. Poln., bald 

oder ſpäter. Nur mit gu- 

ten Zeugniſſen. 
Pocztawa q W 8, 


Suche z. 1. Mai eygl. 


Hauslehrerin 
für meine 6jähr. Tochter. 
Bewerb. mit Lebenslauf, 
Bild, Gehaltsanſprüchen, 
Zeugnisabſchriften ein- 
ſenden an 

Frau Jouanne 
Kleka, p. Nowemiaſto 

n. W., pow. Jarocin. 


Suche zum 1. 3. oder 

früher evgl. 
Chauffeur 

ſicherer Fahrer, möglichſt 
gelernter Schmied. Mel⸗ 
dungen mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche b. voll⸗ 
ſtändiger freier Station 
u. B 1149 a. d. Gſchſt. 
diej. Zeitung Poznan 3. 


Suche ab 1. März evtl. 
früher jg. 


Rechnungsführerlin) 
der außer der Büroarbeit 
zeitweiſe auch im Hofe 
Beſchäftigung findet. — 
Bedingung: Polniſch u. 
Deutſch in Wort und 
Schrift. Buchführung 
Labor-Poznan. Gehalts- 
anſprüche, Lebenslauf u. 
Zeugniſſe einzuſenden an 
Otto Hoffmann, 
Kuröw, 
pow. Oſtröw Wlkp. 
p. Skalmierzyce. 


Suche zum ſofortigen 
Antritt eme ee 
energiſchen 
Feldwächter 
der auch mit dem Anle- 
gen von Kulturen und 
Wildpflege Beſcheid 
weiß. Off. u. 1150 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Für mein Manufak- 
turengeſchäft ſuche eine 
tüchtige jüdiſche 

Verkäuferin 
der deutſchen und poln. 
Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, per fo- 
fort. Dieſelbe muß auch 
im Nähen Kenntniſſe 


haben. 


Firma H. Bloch, 
Körnit. 


7 N 


Verſchenke jungen 


Seidenſpitz 


Abzuholen 


Rybati 22, W. 9. 


Hengit 
geborener Beberbecker, 
angekört, Fuchs, 10jähr., 
verkauft umſtändehalber 

Majetnose 
Pniewy-Zamek, 
pow. Szamotuly. 


Reitpferd 
Wallach, edles Halbblut, 
erſtklaſſig beritten. Off. 
unter 1165 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. Po- 
znan 3. 


Echte 

Dentiche Dogge 
2 Jahre alt, ſchwarz⸗ 
weiß gefleckt, wachſam u. 
ſcharf, nur in gute Hände 
ur > 

erhard Reiſch 
Nowy Tomysl. 


2 IN 
S__ tra 


Einheirat 
in 320 Morgen große 
Wirtſchaft, guter Boden 


und Lage, bietet ſich 
tüchtigem, jungen Land⸗ 
wirt. Vermögen erw. 


Offerten, evtl. mit Bild, 
u. 1152 a. d. Geſchäftsſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Alleinſtehende, häus- 
liche und geſchäftstüch⸗ 
tige Dame, beider Lan- 
desſprachen mächtig, 47 
Jahre, mit volltomme- 
ner Wohnungseinrich- 
tung und zehntauſend 
Zkoty Barvermögen, 
ſucht wegen Mangel an 
Herrenbekanntſchaft 
Ehekameraden 
in ſicherer Poſition. Nur 
ernſtgemeinte Zuſchrif— 
ten erbitte an „Par“, 
Al. Mareinkowſkiego 11 


— —fnnter Dt. 53,259 


Kino 5 


KINOTHEATER 
„GWIAZDA“ 2 
Al. Marcinkowskiego 
Ab beute, Montok 
den 2. d. Mtis, die lu 
entzückende Komödie & 
deutſcher Sprache u. d. 
„Glückskinder 
In den Hauptrollen; 
Lilian Harvey 
Willy Fritſch 
Paul Kemp 
Oskar Sima. 


KINO „SFIN 7 j 
27 Grudnia N 
Verführerin 


Abenteuer eines laune. 
haften Mädchens. 


Kino Wilson# 
Poznan-Lazarz 
Am Park Wilsona 
Nur noch wenige 24 

Shirley Temple bri 5 

alle zum Lachen u. 3% 

Weinen in ihrem pejte! 


Film 
Arme Reiche 
Beginn 5, 7, 9 Uhr, ü 


N 
Verschledenes j 


ee 

erren: 

u. Damengarderob 

fertigt preiswert an 
Schneidermeiſter 
Fr. S 0 

Poznan, Zielona 1, W. 

Fr. Zuſchneider in 


Fa. Ernſt Oſtwaldt, 


Beamter 
erteilt intereſſenlos em, | 
liſchen Unterricht um 
Zeitvertreib. Offerte“ 
unter 1172 a. d. Geſch 
dieſ. Zeitung Poznan Z 


Tanzunterricht 
in! den Abendſtunden 


ſucht Herr. Offerten y 
Alge, 


1164 an die 
dieſer Big. Poznan 45 


